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Amtliche Mitteilungen
des  S t a d t r a t e s  W a i d  h o s e n  an der Y b b s .  

Zrnrrdur.chuily.
Kommenden Sonntag den 27. August wird wegen 

Kabelanschlußarbeiten der Betrieb von 1 Uhr mittags bis 
7 Uhr abends vollständig eingestellt. Die Strecke Kranken­
haus—Krailhof bleibt den ganzen Tag über stromlos.

Infolge Einstellung des Betriebes des Elektrizitäts­
werkes am Sonntag den 27. August von 1 Uhr mittags 
bis 7 Uhr abends muß auch der Wasserbezug in dieser 
Zeit wegen Außerbetriebsetzung der Pumpe eingeschränkt 
werden, daher die Bewohnerschaft aufgefordert wird, sich 
rechtzeitig mit dem nötigen Wasser zu versehen.

Stadtrat Waidhofen a. d. Pbbs, am 25. August 1911.
Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

P a u l  m. p.

Nachsuchen des Eisenbahner- 
ansstandes.

■ London, 22. August.
In  England haben sich wieder neue Schwierigkeiten 

in verschiedenen Punkten ergeben.
Lar allem ist die Lage in L i v e r p o o l  noch immer 

sehr ernst. Es stellt sich jetzt heraus, daß die Streikleitung 
erst gestern abends nochmals dringend davor gewarnt hat, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die H a f e n a r b e i t e r  
sind sehr erbittert über die Eisenbahner, die sich verpflichtet 
haben, solange zu streiken, bis jenen ihre Forderungen 
gewährt sein würden. Obwohl die Eisenbahner in Liver­
pool zum großen Teil die Arbeit wieder aufgenommen 
haben, so bewegen sich doch noch 75"/0 der Hafen-, Trans­
port- und anderen Aroeiter im Ausstande. Die Stadt be­
findet sich in einem unglaublichen Zustande. Die Straßen 
sind seit mehr als sechs Tagen nicht gekehrt, der Unrat 
aus den Häusern nicht abgefahren worden; er wird einfach 
auf die Fahrdämme geworfen, die sich deshalb in manchen 
Stadtteilen kaum von Misthaufen unterscheiden. Ein

unangenehmer Geruch verbreitet sich in der ganzen Stadt. 
Eine wahre Plage sind die Fliegen geworden, die ganze 
Wolken bilden, wenn sie von dem Unrat aufgescheucht 
werden. In  den Armenvierteln siechen die Kinder an 
schlechter und ungenügender Nahrung dahin.

Die Hafen- und Transportarbeiter von L o n d o n  
machen aufs neue Schwierigkeiten. Es stellt sich heraus, 
daß viele Arbeitgeber sich jetzt weigern, den Leuten den 
erhöhten Lohn zu zahlen, den ihre Vertreter durch Ver­
mittlung des Ministers John Burns versprochen hatten.

Die M  i d l a n d b a h n hat auch heute morgens den 
vollen Betrieb noch nicht aufnehmen können. I n  Swansea 
haben die Eisenbahner den Ausstand wieder erklärt. Als 
Grund führen sie an, daß nur 60 von den.300 Angestellten 
der Midlandbahn wieder eingestellt worden seien. Im  
Hafen ruht der Verkehr wieder.

In  M  a n ch e st e r soll die Zahl der Streikenden noch 
immer mehrere Tausende betragen. In  H ü l l  zählen die 
Streikenden gleichfalls nach Tausenden. Die dortigen Hafen­
arbeiter drohen, gemeinsame Sache mit ihnen zu machen.

In  D a r l i n g t o n überfielen 2000 Aufrührer einige 
Frachtkarren und die Fuhrleute und versuchten, die Karren 
in Brand zu stecken. Die Polizei vermochte nichts gegen 
die wirtende Volksmasse auszurichten und wurde in die 
Flucht geschlagen. Nachmittags 3 Uhr langten 1000 Mann 
Infanterie auf dem Bahnhof an, die sofort mit dem Bajonett 
zum Angriff auf den Pöbel vorgingen und diesen zerstreute.

In  T r e d e g a r und R h y m nep kam es gestern zu 
a n t i j ii d i s ch e n Hetzereien. Die Polizei suchte den Pöbel, 
der die Straßen mit Raub aus jüdischen Häusern durch­
zog,.. ’iHit Knüppel," -u •vf’.jc- •*, ßrfctK ibcrg  t.-i  

! Hagel von Wurfgeschossen, mit denen sie überschüttet wurde, 
' wenig ausrichten. Polizisten sowohl als auch Aufrührer 

wurden verwundet und mußten ins Hospital gebracht 
werden. Abteilungen von Infanterie säuberten schließlich 
mit den Bajonetten die Straßen.

@in MpreckHd^ef MngHicksfal! im 
ElektriziLätsmerk in ZWischen- 

k rü c k e n .
Wie die „Steyrer Zeitung" berichtet, ereignete sich 

am Montag den 21. ds. um etwa 5‘A Uhr nachmittags

in der elektrischen Kraftstation der Waffenfabrik in 
Zwischenbrücken in Steyr ein höchst bedauerlicher Unglücks­
fall, welchem das Leben eines braven Familienvaters zum 
Opfer fiel. Es war dies der 46 Jahre alte, aus Haiders­
hofen gebürtige geprüfte Maschinenwärter Georg Schein­
mayr, welcher seit sechs Jahren in Diensten der Waffen­
fabrik in Steyr stand und zuerst in der elektrischen Zentrale 
in der Blumauergasse beschäftigt war, bis er nach Errich­
tung der Kraftstation in Zwischenbrücken dortselbst zum 
selbständigen Maschinenwärter bestellt wurde, als welcher 
er auch in der anstoßenden ehemaligen „Heindlmühle" 
mit seiner Familie wohnte und ein recht glückliches, zu­
friedenes Leben führte. Er wird von seinen Vorgesetzten 
als ein außerordentlich nüchterner, vorsichtiger und verläß­
licher Arbeiter bezeichnet.

Am Montag nach 5 Uhr abends war Georg Schein­
mayr mit dem Hilfsarbeiter Franz Stingl im Werke mit 
Reinigungsarbeitcn beschäftigt, wobei er sich in den sonst 
sorgfältig versperrten und nur ihm selbst zugänglichen 
kleineren Vorraum, wo sich die Schaltapparate für die 
elektrische Hochspannung befinden, begab. Es ist dies 
jener Raum, welcher mit der Steyrbrücke durch einen 
eisernen Gang verbunden und mit einer eisernen Tür ver­
schlossen ist, auf welcher die Aufschrift „Todesgefahr" steht. 
Franz Stingl a>beitete indessen im nebenan befindlichen 
großen Werksraum. Das Werk stand vollständig still. 
Rach kurzer Zeit hörte Stingl in dem vorerwähnten 
Schaltraum ein Gepolter und einen dumpfen Fall, wes­
halb er sofort in den Nebenraum ging, um Nachschau zu 
halten, was geschehen sei. Dabei fand er Georg Schein- 
mr 'ck langausgesrrecki ernt Rücken auf dem Jsolierkodeck 
des Schaltraumes liegend auf. Er gab kein Lebens­
zeichen von sich. ^Oberhalb seiner lag zusammengeklappt 
eine fünfsprossige Stehleiter, unterhalb der Schaltapparate 
zu seiner rechten Seite seine zertrümmerte Tabakspfeife. 
Stingl verständigte sofort die zu Tode erschrockene Frau 
Scheinmayr und meldete den Vorfall telephonisch an die 
Zentrale, sowie auch sofort das Polizei- Inspektors ver­
ständigt wurde, welches den Wachmann Herrn Isidor 
Auer sofort an die Unfallstelle entsendete und den Herrn 
Stadtphysikus Dr. Holub berief.

Der Betriebsleiter der Zentrale Herr Hanesfchläger 
veranlaßte sofort die vollständige Ausschaltung der elek­
trischen Stromabgabe und fuhr mittels Fahrrades nach

Der flad) auf Kelwsbruck.
Rom in von 93. C o ro iiy .

(19 Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Daß Harald sie vernachlässigte und oft sogar brutal 
behandelte, verzieh sie ihm. Sie fühlte sich schuldig. 
War sie es doch gewesen, die sich zuerst von ihm abge­
wendet hatte, und so durfte sie auch jetzt nicht erwarten, 
daß schon ihre ersten versöhnlichen Anzeichen eine Aenderung 
seiner Gesinnung herbeiführen würden. Sie mußte Ge­
duld haben.

Nach außen hin zeigte sich Frau Marianne bemüht, 
ihren schweren Kummer allen neugierigen Blicken zu ver­
bergen und Haralds Lebensweise, soweit es angieng, zu 
beschönigen Denn nichts war ihr verhaßter, als von den 
Menschen, hinter deren Teilnahme sich doch nur Neugierde 
verbarg, bemitleidet zu werden.

Frau Marianne fühlte wohl, daß das Glück, von 
dem sie einst geträumt hatte, für immer zerstört war, aber 
ihre Wünsche waren nicht mehr so himmelanstrebend wie 
früher. Sie wollte schon zufrieden sein, wenn sie und 
Harald sich wieder so weit fanden, ein ruhiges, von 
seelischen Konflikten unberührtes Leben neben einander zu 
führen.

Sie empfand es von Tag zu Tag mehr, daß Harald 
furchtbar litt, daß er sichtlich verfiel, und die feste Ueber­
zeugung setzte sich in ihr fest, daß es zu einer Katastrophe 
kommen mußte, wenn es ihr nicht gelang, ihn auf andere 
Wege zu bringen.

„Harald!" sagte sie eines Abends, als er wieder 
zu später Stunde von einer Gesellschaft heimkehrte. „So 
geht es nicht weiter. Als unser armes Kind begraben 
war, schlugst du mir zu meiner seelischen Genesung eine 
Reise vor. Ich lehnte damals ab und habe das später 
oft bereut. Ich möchte dir nun den Vorschlag machen, 
daß wir deine Mutter in Wien besuchen und im Anschluß

daran eine Reise nach dem Süden antreten. Wenn ich 
einst gedacht habe, das; es sich hier in der herrlichen Natur 
von Helmsbruck wie im Paradiese leben müsse, so weiß 
ich heute, daß das ein Irrtum  war. Hier wohnt der 
Friede längst nicht mehr. Versuchen wir es, ihn unter 
neuen Verhältnissen zurückzugewinnen, wenn das über­
haupt für uns beide noch möglich ist. Retten wir uns 
aus den Trümmern unseres Liebesglückes, was noch zu 
retten ist. Vielleicht kehren wir als neue Menschen nach 
hier zurück. Willst du mir diesen Herzenswunsch er­
füllen?"

Voll Erwartung sah Frau Marianne in das Ge­
sicht ihres Gatten. Aber Harald machte eine abwehrende 
Bewegung.

„Ich habe keine Lust mehr zum Reisen," sagte er. 
„Ich  fühle mich in meiner jetzigen Lebensweise ganz wohl 
und bedarf keiner Luftveränderung."

Das klang so mutlos, daß der schwache Hoffnungs­
schimmer auf Frau Mariannes Antlitz erlosch. Sie ver­
stummte und sah wie geistesabwesend vor sich hin.

Wortlos saßen sich die beiden eine Weile gegenüber. 
Endlich sagte Harald:

„Es hilft nichts, wenn wir uns darüber täuschen: 
Etwas ist tot in uns geworden und läßt sich nicht mehr 
neu beleben. Es ist die Fähigkeit, das Glück, das wir 
uns einst so hart erkämpfen mußten, auch zu genießen. 
Früher hätten wir Abgründe übersteigen können, um 
einander näher zu kommen, jetzt brauchen wir nur den 
Arm auszustrecken, um uns zu finden, aber wir tun 
es nicht."

„Warum aber kam es so weit?" fragte Frau 
Marianne leise. „W as lastet wie ein ständiger Alpdruck 
auf uns?"

„W eil du mir das Unrecht einer einzigen unüber­
legten Tat nicht verzeihen kannst."

Frau Marianne machte eine müde, abwehrende 
Bewegung.

„Nein, nein, Harald, das ist es nicht. Längst hörte 
I ich auf, dich für den Tod unseres Kindes verantwortlich 

zu machen. Wohl lehnte ich mich damals im tiefsten 
Mutterschmerz gegen diese harte Prüfung auf, aber ich 
bin längst still geworden und habe gelernt, mich dem 
Willen des Schicksals unterzuordnen. Nein, Harald, der 
Schatten, der zwischen uns steht, hängt nicht mit dem 
Tode des Kindes zusammen. Das Fremde, Ungreifbare 
zwischen uns war schon da, als wir hier einzogen, ja, es 
begleitete uns sogar schon auf der Hochzeitsreise. Ich 
habe es schon damals schmerzlich empfunden. Ein Schatten 
drängte sich in unsere junge Ehe und ließ uns niemals zum 
ruhigen Bewußtsein unseres Glückes kommen."

„Ich verstehe dich nicht," sagte Harald verwirrt.
„Ich spreche offen zu dir," entgegnete Frau Marianne 

ernst. „Ich war stets eine gesunde Natur und leide unter 
den jetzigen Zustünden. Trage auch du dazu bei, daß 
mir in Liebe uns wiederfinden."

„Dazu ist es zu spät," sagte Harald bitter. „Auf 
der Bahn, die ich betreten habe, gibt es keine Umkehr."

Er sprang auf, trat an das Fenster und taumelte 
zurück.

„W as hast du?" fragte Frau Marianne erschreckt.
„Narrt mich denn wieder meine krankhafte Ein­

bildung?" stammelte Harald, immer noch nach derselben 
Richtung starrend. „Es ist mir, als ob ich unten auf 
der Landstraße unter dem Kirschbaum eine menschliche 
Gestalt sähe, die über die Mauer zu klettern sucht."

Frau Marianne öffnete das Fenster und sah in die 
von Harald angedeutete Richtung.

„Du hast ganz richtig gesehen," sagte sie erregt. 
„Es ist ein Dieb, der über die Mauer in den Schloß­
garten einzudringen sucht."

In  diesem Augenblick wehte ein heftiger Windstoß 
durch die Zweige der Bäume und hinter den Wolken 
trat der Mond hervor.

„Nun habe ich die Gestalt erkannt," rief Frau 
Marianne. „Es ist der Schlossermeister Stork!"
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Zwischenbrücken, wo sich bald auch Herr Ingenieur Zwicker 
einsänb. Die daselbst an Scheinmayr angestellten Wieder­
belebungsversuche blieben erfolglos und Herr Dr. Holub 
konnte nur inehr den bereits eingetretenen Tod konstatieren. 
Bei der näheren Untersuchung der Leiche, welche Herr 
Dr. Holub im Vereine mit dem inzwischen ebenfalls 
herbeigeholten Herrn Stadtarzt Dr. Klunzinger vornahm, 
ergab sich, bah Scheinmaijr am ganzen Körper keine 
anderen Verletzungen auswies, als eine kaum :i Zenti­
meter lange Verbrennung an der Außenseite des kleinen 
Fingers der rechten Hand, sowie eine kleine offene Ver­
letzung an der Innenseite des Daumens der linken Hand, 
woraus sofort zu schließen war, daß Scheinmayr mit der 
elektrischen Hochspannung in Berührung gekommen war. 
Der Unglücksfall ist nur dadurch zu erklären, daß Schein- 
ina pr zu seinen Reinigungsarbeiten die Stehleiter bestieg, 
daß ihm hiebei unwohl wurde oder daß die Leiter ins 
Rutschen kam und daß er, auf der Leiter schwankend, 
eine Stütze suchte, wobei er unwillkürlich den Schalt­
apparat berührte, während er mit dem Daumen der linken 
Hand an eine ableitungsfähige Stelle griff, so daß der 
Starkstrom der elektrischen Hochspannung durch seinen 
Körper in die Erde ging, was seinen augenblicklichen 
Tod herbeiführen mußte. Ueber Ersuchen des Herrn 
Ingenieurs Zwicker fand sich auch eine Gerichtskommission 
mit Herrn Staatsanwalt Dr. Kauer an der Unfallsstelle 
ein, worauf ein Lvkalaugenschein vorgenommen und die 
Leiche in die Leichenhalle auf den Friedhof durch die 
Leichenbestattungs - Unternehmung Stiegler übertragen 
wurde.

In  den Schaltapparate.t befand sich, trotz des S till­
standes des Werkes deshalb Starkstrom der Hochspannung, 
weil das Turbinenwerk in Zwischenbrücken ebenso wie 
die Zentrale in der Blumauergasse den erzeugten Strom 
auf ein gemeinsames Kabel abgeben, und die Zentrale 
zur Zeit des Unfalles im Betriebe war. Zu bemerken 
ist, daß für die Sicherheit der in den elektrischen An­
lagen der Waffenfabrik Beschäftigten in jeder Hinsicht 
gesorgt ist, und daß daher der schreckliche Unglücksfall in 
Zwischenbrücken nur einem unglücklichen Zufalle zuzu­
schreiben sein dürfte.

Dienstag Nachmittags um 4 Uhr fand in der Leichen­
halle die Obduktion der Leiche in Gegenwart des Unter­
suchungsrichters Herrn Dr. Tabermkl durch die Herren 
Gerichtsärzte Dr. Holub und Dr. Klunzinger statt, deren 
Ergebnis die Feststellung war, daß Georg Scheinmayr 
tatsächlich durch den elektrischen Starkstrom getötet wurde.

Der Verunglückte, dessen tragisches Geschick die 
innigste Teilnahme der ganzen Stadt erweckte, hinterläßt 
eine untröstliche Witwe mit fünf Kindern im Alter von 
1:1 bis 20 Jahren, welchen sich allgemeines aufrichtiges 
Mitgefühl zuwendet. Am Mittwoch, nachmittags, fand 
von der Leichenhalle aus das Begräbnis des verunglückten 
Mannes unter großartiger Beteiligung von teilnahms­
vollen Menschen statt.

Kundmachung
be t r e f f end  die Ab g a b e  von Ob st bäumen im 

Herbste 1911 und i m F r ü h j a h r e  1912.
Im  Herbste 1911 und im Frühjahre 1912 werden 

vorn Landesausschusse gemäß einem mit dem k. k. Acker-- 
bauministemiin getroffenen llcbcrcinkommcn nach Maßgabe

Harald griff nach seinem an der Wand hängenden 
Gewehr und spannte den Hahn.

„Um Gottes Willen, was willst du tun ?" schrie 
Frau Marianne laut auf.

„Sei unbesorgt," erwiederte Harald mit gedämpfter 
Stimme. „Ich w ill nur einen Schreckschuß abgeben 1 Es 
scheint, daß der Verstand des Mannes seit seiner Frei­
lassung gelitten hat."

Noch ehe cs Marianne verhindern konnte, krachte 
ein Schuß.

Wenige Augenblicke später stand Stork wieder auf 
der Landstraße und schlug den Weg nach dem Dorfe ein. 
Frau Marianne beobachtete, wie er eine drohende Ge­
bärde gegen das Schloß machte.

„W as hat das zu bedeuten?" fragte sie in atem­
loser Erregung, während Harald das Gewehr wieder an 
die Wand hängte.

„Ich muß mir endlich Ruhe verschaffen," sagte 
Harald finster. „Stork strich in der letzten Zeit ständig 
um das Schloß herum, das als der Schauplatz seines 
Verbrechens eine besondere Anziehungskraft auf ihn aus­
zuüben scheint. Ich hielt es anfangs nur für einen Zufall, 
bin aber jetzt davon überzeugt, daß er sich mit bösen Ab­
sichten trägt. Wo man geht und steht, tritt einem dieser 
unselige Mann entgegen! Ich kann seinen Anblick nicht 
mehr länger ertragen. Es wäre wohl das beste, wenn 
Stork als gemeingefährlicher Mensch in einer Anstalt 
untergebracht würde. Solche Leute sollte man nicht sich 
selbst überlassen."

„Er hat viel, und wie es scheint, unschuldig ge­
litten," meinte Frau Marianne. „Dazu kommt, daß er 
so gut wie gar nichts mehr verdient. Er möchte arbeiten, 
aber es fehlt ihm an Aufträgen, da sich alle seine Kunden 
von ihm zurückgezogen haben. Ist es da nicht natürlich, 
daß er in Trübsinn verfällt und in seiner geistigen Ver­
wirrung sonderbares Zeug spricht?"

„W as spricht er denn?" fragte Harald bestürzt. 
„W as weißt denn du davon?"

«in* Tfsr Yjfibfc**

der Vorräte Obftböuirc an berufsmäßige Landwirte ab­
gegeben.

M i n d e r  b e mi t t e l t e  Grundbesitzer erhalten hoch- 
stämmigeObstbänme. und zwar Aepfel/Most birnen, Kirschen. 
Zwetschke» und Marillen zum ermäßigten Preise von 
00 Hellern, Tafelbirnen und Nüsse zu MO Hellem per Stamm.

B e m i t t e l t e  r r W i r t schaf t sbesi t zern werden 
Hochstämme und Vnschbäume zr.m Selbstkostenpreise (1 K 
bis 1 K 20 li per Stamm) zugewiesen.

Diese Preise veistehen sich loko Baumschule ohne 
Verpackung.

Bei der Soitcnwahl werden berechtigte Wünsche der 
Besteller berücksichtigt.

Die Abgabe von Obstbäumen seitens des Landes- 
ausschusscs wird von der Herstellung IV : Meter breitet 
und ‘/s Meter tiefer Baumgruben und von der Beistellung 
entsprechender Baumstangen abhängig gemacht.

Unentgeltlich werden Bäume grundsätzlich nicht ab­
gegeben.

Der Weiterverkauf der vom Landesausschusse zu­
gewiesenen Bäume ist strengstens untersagt.

Ansuchen um Obstbäume sowohl für die Herbst- als 
auch für die Frühjahrspflanzung sind bei dem zuständigen 
Gemeindeamte anzubringen und in die dortselbst doppelt 
aufliegenden Bestellbögen einzutragen. Einer der aus­
gefüllten Bestellbögen ist dann dem Landesausschusse bis 
längstens 15. September 1911 in Vorlage zu bringen, 
der zweite verbleibt im Gemeind.'amte. Auf Grund des­
selben ist später die Baumverteilung vorzunehmen.

Die vom Landesausschusse zur Verteilung zu 
bringenden Bäume werden sorgfältig ausgesucht und zum 
Zeichen ihrer Eignung mit Plomben versehen. Diese 
Plomben tragen auf der einen Seite die Aufschrift N.-Oe. 
Landesausschuß und auf der anderen die Ziffern I, II 
und III.

B ä u m e  m i t  der Z i f f e r  I gehören für magere, 
leichte Böden;

B ä u m e  m i t  der Z i f f e r  I I  gehören für gute 
Gartenböden und

B ä u m e  m i t  der Z i f f e r  I I I  gehören für schwere 
feuchte Böden.

Der Landesausschuß wahrt sich das Recht, die Ver­
wendung der von ihm hinausgegebenen Bäume - durch 
Fachorgane kontrollieren zu lassen.

Wi e n ,  im Ju li 1911. 
per Landesausfchutz des Erzherzogtumes 

Hrsterreich unter der Huus.
I .  M a y e r ,  Sicjrreul.

V
Sonntagsberg. (Kai sers et er.) Ueber Anregung 

des Hoteliers Herrn Hans Sedlacek fand unter Mitwirkung 
der freiw. Feuerwehr Sonntagsberg am 18. d. M . eine 
Kaiserfeier mit folgendem Programm statt: V%8 Uhr
Ktrchengang, 5 Uhr abends Konzert im Gartensalon, 9 Uhr 
abends Fackelzug und Abbrennen von Feuerwerk. Das 
Ganze muß als höchst gelungen bezeichnet werden und 
verdient Herr Sedlacek vollstes Lob.

S t. Leonhard am W ald. (Bürgermeister  
L e o p o l d  Förster  Am Montag den 14. August 
ist Bürgermeister Leopold Förster seinem schweren Leiden

Frau Marianne schwieg.
Hm keinen Preis wollte sie Haralds Erbitterung 

noch durch die Mitteilung steigern, daß auch ihr die selt­
samen Reden zu Ohren gekommen waren, die Stork über 
den gegenwärtigen Besitzer von Helmsbruck führte.

Sic mußte nicht, daß Harald über dieses Gerede 
bereits unterrichtet war, wenn er es auch vermied, darüber 
zu sprechen. In  gereiztem Tone bemerkte er:

„Ein Mensch, der an fixen Ideen und krankhaften 
Wahnvorstellungen leidet, kann viel Unheil stiften und 
bedarf strenger Aussicht. Ich werde mit dem Bürger­
meister darüber sprechen. Es muß etwas in der Sache 
geschehen."

„Du legst der Angelegenheit zu viel Bedeutung bei," 
meinte Frau Marianne beschwichtigend. „Stork denkt, 
daß wir ihn absichtlich nicht beschäftigen, während deine 
Tante eine seiner besten Auftraggeber war. Wenn es dir 
recht ist, so gebe ich seiner Tochter, die reizende Stickereien 
anfertigt, einige Aufträge, und vielleicht kannst du ihn 
wieder beschäftigen ?"

„Ich verbiete dir, deinen Fuß jemals über die 
Schwelle der Hufschmiede zu setzen!" brauste Harald auf. 
„Stork trägt selbst die Schuld daran, wenn er immer 
tiefer in Armut gerät. Es ist mir bekannt, daß der reiche 
Steinmetz Schaber Storks Grundstück kaufen und sogar 
überzahlen wollte, ohne daß Stork darauf einging. Auch 
seitens der Gemeindeverwaltung wurden Stork Aner­
bietungen gemacht, da an der Stelle, an der jetzt die 
Schmiede steht, eine neue Schule gebaut werden soll. In  
seinem unbegreiflichen Starrsinn verhielt sich Stork auch 
gegen dieses Anerbieten ablehnend. Die Gemeindever­
waltung konnte allerdings keinen hohen Preis für das 
Grundstück zahlen, da die Gemeinde arm ist. Vielleicht 
entschließe ich mich um des guten Zweckes willen, die 
Mittel vorzustrecken. Weigert sich Stork dann immer 
noch, so mag das Enteignungsverfahren gegen ihn ein­
geleitet werden."
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erlegen. Am 16. August, 10 Uhr vormittags, fand das 
Leichenbegängnis stall, das sich zu einer großen Leichen- 
feierlichkeit gestaltete, wie eine solche St. L--onhard a. Wald 
noch niemals erlebt hat. Die ganze Gemeinde erwies 
ihrem lmucrgcßlichcn Bürgermeister tief ergriffen die letzte 
Ebre und von Rah und Fern erschienen ungezählte Trauer­
gäste, um den edlen und lieben Bürgermeister Leopold 
Förster zum Grabe zu begleiten. Unter den Trauergästen 
waren viele Bürgermeister der Bezirke Waidhofen an der 
9)bbs und Gaming, der Landtagsabgeordnete Anton Ia r, 

I Mitglieder des k. k. Bezirksschulrates Amstetten, Vertreter 
des Bezirksstraßenausschusses, des landwirtschaftlichen 

| Vezirksvereines und der Wirtsgenossenschaft Waidhofen 
! an der SZbbs, der Vertreter des k. k. Gendarmerie-Postens 
! Waidhofen a. d. Pbbs re. re. Dechant Msgr. Höllriegl 
; von Haag und Gymnasialdirektor P. Otto Fehringer von 

Seitenstetten, assistiert von acht geistlichen Herren, führten 
! den Kondukt. Der Kirchenchor von St. Leonhard, verstärkt 

durch mehrere Lehrer der Umgebung, sang ergreifende 
Trauerchöre und zahlreiche Musiker unter Leitung des 
Bürgermeisters von Windhag besorgten die Trauermusik. 
Das feierliche Requiem zelebrierte der Pfarradministrator 
Gerstl von St. Leonhard unter Assistenz zweier Herren 
Professoren des Stiftes Seitenftetl"%i. Rach der feierlichen 
Einsegnung in der Kirche hielt i/v. sub. ausp. imp. P. 
Aemilian Wagner von Seitenstetten, ein Sohn der Ge­
meinde St. Leonhard, die tiefergreifende Trauerrede. Der 
Trauerzug bewegte sich dann zum Grabe, wo nach erfolgter 
nochmaliger feierlicher Einsegnung Landtagsabgeordneter 
Anton Ia r  dem Verstorbenen die Grabrede hielt. M it 
den größten Ehren, die in einer so kleinen Berggemeinde 

, möglich sind, ist Bürgermeister Leopold Förster beerdigt 
: worden. Roch niemals sind soviel Tränen geflossen in 

St. Leonhard, wie bei diesem Leichenbegängnisse. Der 
ganze Verlauf desselben war ein spontaner Ausdruck der 
großen Hochachtung, Liebe und Verehrung, die dem Ver 
ftorbenen die ganze Gemeinde und weite Kreise der Oeffent 
lichkeit entgegengebracht haben. Die Gemeinde St. Leonhard 

; hat einen großen Bürgermeister in Leopold Förster ver­
loren, der durch 17 Jahre in mustergiltigcr und hingebungs- 

i voller Arbeit die Geschicke seiner geliebten Gemeinde leitete, 
trotzdem er selbst durch Jahrzehnte mit tückischem Leiden 
behaftet war. Die Raiffeisenkasse St. Leonhard war sein 
Werk, als Mitglied des k. k. Bezirksschulrates Amstetten 
und des Bezirksstraßenausschusses Waidhvfen a. d. Pbbs 
leistete er hervorragende Arbeit. Die herrliche Bergstraße 
vom Urltale bis zur Höhe von St. Leonhard ist seine 
Schöpfung. Als Ausschußmitglied des landwirtschaftlichen 
Bezirksvereines Waidhofen a. d. 9)bbs war er allen Fort 
schritten zur Hebung der Landwirtschaft zugänglich und 
zählte zu den tüchtigsten Mitarbeitern des Vereines. Leopold 
Förster war ein ganzer christlich-deutscher Mann in seiner 
öffentlichen Tätigkeit und in seinem privaten Wirken. 
Friede und Eintracht in seiner Gemeinde war ihm das 
höchste Ziel. Viele Zwistigkeiten schlichtete er im kurzen 
Wege mit den Behörden, ohne daß die Urheber oft etwas 
wußten. Als Geschäftsmann genoß Leopold Förster das 
größte Vertrauen wegen seiner Gewissenhaftigkeit und 
Rechtschaffenheit, sein Gasthaus brachte er zu großem 
Ansehen in weiter Umgebung, auf das tatkräftigste unter 
stützt von seiner braven und außerordentlich tüchtigen 
Frau, die der Hingang ihres geliebten Mannes auf das 
tiefste erschstttert hat. M it Bürgermeister Leopold Förster 
ist ein sehr seltener Mann des ganzen Bezirkes von dieser

„Stork hängt mit feiner ganzen Seele an dem 
Hänschen. Es wäre gewiß ein neuer, furchtbarer Schlag 
für ihn, wenn er sein Grundstück verkaufen müßte," sagte 
Frau Marianne einlenkend.

„Solche Sentimentalitäten würden wenig in seine 
jetzige Lage passen," entgegnete Harald ärgerlich. „Früher 
oder später wird er das Haus doch verkaufen müssen, er 
soll also froh sein, wenn ihm ein anständiger Preis ge­
boten wird."

Frau Marianne brach das Gespräch ab, um Harald 
nicht noch mehr zum Widerspruch zu reizen.

*
*  *

Sechs Wochen waren seit dieser Aussprache zwischen 
< Harald und seiner Frau verstrichen, als eines Tages ein 

Amtsdiener in der Hufschmiede erschien und Stork die 
Aufforderung überbrachte, sich am nächsten Bormittag im 

, Bürgermeisteramt einzusinken.
Auf seine Frage, was man von ihm wünsche, ant­

wortete der Amtsdiener achselzuckend:
„Ich kann es nicht sagen. Jedenfalls ist es eine 

dringende Angelegenheit, sonst hätte der Herr Bürgermeister 
sie schriftlich erledigt." —

; Zur angegebenen Stunde ging Stork in das Ge­
meindeamt und wurde sogleich in das Amtszimmer des 

I Bürgermeisters geführt.
„Bitte, fetzen Sie sich," sagte Bürgermeister Körner 

kurz. „Ich habe Sie kommen lassen, um mit Ihnen 
I noch einmal wegen des Ankaufs Ihres Grundstückes zu 

unterhandeln."
„Dann hätte ich mir den Weg ersparen können," 

entgegnete Stork schroff. „Ich verkaufe mein Anwesei. 
auf keinen Fall. Ich stehe auch heute noch auf dem 
Standpunkt, daß mich niemand von meiner Hufschmiede 

i vertreiben kann."
sRortittimm folaLt
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des Vereines. Nach der Messe nahm der hochw. Herr 
Prälat die Weihe der Fahne vor. In  der liebenswürdigsten 
Weise hat Frau Johanna Simlinger, k. k. Beamtens- 
gattin aus Krems a. D. als Fahnenpatin fungiert und 
der geweihten Fahne ein herrlich goldgesticktes Band zur 
Erinnerung an diese Feier angebunden. M it markigen 
Worten besprach der geistliche Konsulent und Ehrenmitglied 
des Vereines Landesseelsorgcr Matthias Simlinger in 
seiner großartig gehaltenen Festrede die Bedeutung der 
Fahne, worauf der Fahnenschwur und die Uebergabe der 
geweihten Fahne an den Verein erfolgte. M it der De­
filierung sämtlicher Vereine vor der Fahnenpatin, der hoch- 
würdigen Geistlichkeit und den übrigen Honorationen und 
Festgästen endete die vormittägige Feier. Nachmittags 
wurde mit Rücksicht darauf, daß in dieser Woche der 
18. August war, eine Kaiserfeier abgehalten. Der Fest­
redner, Hochw. Herr Professor Franz Weber aus Melk, 
geistl. Konsulent des Veteranen-Reichsbundes und Landes­
bundes, der schon vormittags bei der Uebergabe der Fahne 
zu H-rzen gehende Worte gesprochen, hat eine motorische 
Glanzleistung geliefert, er forderte alle Anwesenden auf, 
die Liebe zum Kaiser und Vaterland zu fördern und 
endigte mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät und 
mit der Volkshpmne. Die riesige Beteiligung seitens der 
Brudervereine als auch der übrigen Bevölkerung — es 
waren ungefähr 3000 Personen anwesend — sowie der 
glatte und würdige Verlauf der so überaus schönen Feier 
kann den neuen Verein nur mit Stolz erfüllen und wird 
ihm gewiß viele neue Mitglieder sowie Freunde und 
Gönner zuführen. Dem Vereine ist zu dieser sehr schönen 
Feier, um dessen Gelingen sich der hochw. Landesseelsorger 
Matthias Simlinger, ein Mitbegründer des Vereines, das 
größte Verdienst erworben hat, nur zu gratulieren. Erwähnt 
sei, daß von Seite der Landesanstalt und des Herrn 
Oberverwalters in der liebenswürdigsten Weise der Fest­
platz sowie sämtliche Festlokalitäten in großartiger Weise 
dekoriert wurden, so daß alles einem Blumenhaine glich.

Baden bei Wien. ( E i ne  neue M ä d c h e n ­
schule.) Der Verein „Gesellschaft für erweiterte Frauen­
bildung und Frauenberufe in Baden bei Wien", der unter 
dem höchsten Protektorate Ihrer k. u. k. Hoheit der durch­
lauchtigsten Frau Erzherzogin Isabella steht, hat seinen 
bisherigen Leistungen auf gemeinnützigem Gebiete eine 
neue Gründung hinzugefügt, nämlich eine F r a u e n -  
Ge w e r b e - S c h u l e  für Weißnähen und Kleidermachen, 
die am 11. September 1911 in Baden bei Wien zur Er­
öffnung gelangt. Nach zweijährigem Besuch der Schule 
erhalten die Mädchen den Befähigungsnachweis, der sie 
berechtigt, sich selbständig zu machen. Die beiden anderen 
Schulen des Vereines, das M ä d c h e n - L p z e u m  und 
die H a u s h a l t u n g s - S c h u l e ,  besitzen das Oeffentlich- 
keitsrecht mit allen damit verbundenen Berechtigungen. 
Auswärtige Schülerinnen erhalten Schülerkarten bei Bahn­
fahrten oder können auch in dem Mädchen- Internate 
des Vereines, Baden, Palfftjgaffe 36, Aufnahme finden.

Tulln. ( A l l g e m e i n e  G ä r t n e r z u s a m m e n ­
k u n f t  und Obs t baut ag. )  I n  der Zeit vom 7. bis 
einschließlich 10. September 1911 findet in Tulln eine 
landwirtschaftliche und Gewerbeausstellung verbunden mit 
Obst- und Gartenbauausstellung für das Viertel ober 
dem Wienerwalde mit den Gerichtsbezirken Klosterneuburg, 
Stockerau und Kirchberg am Wagram statt. Seit Jahres­
frist bemühen sich die Tullner gärtnerischen Betriebe, 
gerade die Gruppe „Gartenbau" als eine Zierde der

ganzen Ausstellung auszugestalten. Wer an Ausstellungs­
vorarbeiten jemals mitgearbeitet hat, wird die Summe 
der Arbeit ermessen können, welche eine Ausstellung von 
dem Umfange der Tullner Ausstellung notwendig macht. 
M ir  haben diese Mühe ohne Rücksicht auf alle persön­
lichen Opfer nicht gescheut, um unser Ziel zu erreichen. 
Schon heute können wir sagen, daß der Gartenbau auf 
der Tullner Ausstellung 1911 aller Voraussicht nach für 
unsere schöne Heimatstadt, sowie für den ganzen nieder­
österreichischen Gartenbau Ehre einlegen wird. Die Tullner 
Gärtnerschaft respektive das Gesamtkomitee der Gruppe 
„Gartenbau" und Gruppe „Obstbau" der landwirtschaft­
lichen und Gewerbeausstellung in Tulln richten also noch- 
einmal an alle Kollegen und Obstfreunde das Ersuchen, 
uns die Ehre eines zahlreichen Besuches zu schenken. 
Am 10. September 1911 nachmittags 8 Uhr findet an­
läßlich der Ausstellung eine allgemeine Gäctnerzusammen- 
kunft und Obstbautag im Saale des Herrn Johann 
Sedlmayer in Tulln, Rathausplatz, statt. Bei dieser 
Gelegenheit werden sprechen Herr Dr. Curt Scheubner, 
k. k. Assistent an der k. k. höheren Lehranstalt für Obst­
und Weinbau in Klosterneuburg, und Herr Josef Löschnig, 
n.-ö. Landes - Obstbau - Inspektor in Wien. Gärtner, 
Gartenfreunde und Obstzüchter beteiligt euch an diesem 
Tage durch zahlreiches Erscheinen. Ih r  seid alle herzlich 
willkommen, liebwerte Kollegen und Obstzüchter aus 
Wien und Rieder-Oesterreich.

Aas Waldbofeo.
** Vermählung. Am Samstag den 19. August 

hat in Teplitz (Böhmen) die Trauung des hiesigen Real- 
schulprofessors Herrn Thomas M a y r  mit Fräulein Franzi 
D i t t r i ch stattgefunden.

** Spende. Das p. t. Kommando des h. o. Veter­
anenkorps hat aus dem Erträgnisse des Wiesenfestes vom 
6. d. M . für arme Schüler den Betrag von 50 Kronen 
gewidmet, wofür sich die Leitungen der hiesigen Volks­
schulen verpflichtet fühlen, den wärmsten Dank auch auf 
diesem Wege auszudrücken.

** Spende. Herr Güterdirektor Hanaberger hat 
dem hiesigen Verein zur Hebung des Fremdenverkehres 
im Namen der Baronesse Valentine und des Barons 
L. von Rothschild den Betrag von 200 K zur Errichtung 
des Musikpavillons übermittelt. Für diese hochherzige 
Spende, welche wieder zeigt, welch großes Interesse die 
Gutsherrschaft Rothschild an dem Aufblühen unseres 
Ortes nimmt, sei auch an dieser Stelle der herzlichste Dank 
gesagt.

** Südmark. Der nächste Wanderabend findet 
Montag den 28. d. M . in Herrn Mayr's Gastgarten, 
Hoher Markt, statt. Die Mitglieder werden ersucht zahl­
reich zu erscheinen. Deutsche Gäste sind herzlich willkommen.

** Ostmark. Am Donnerstag, 24. d. Mts., gab 
die hiesige Ostmark-Ortsgruppe einen Familienabend als 
Abschiedsfeier von Herrn Kooperator Rudolf Gulich, der 
als Ausschußmitglied der Ortsgruppe sich stets rege an 
der Entwicklung der Ostmark beteiligte. Die Glas­
veranda des Herrn Hammerschmied, Unterer Stadtplatz, 
war für diesen Abend zu klein, sodaß manche, die die 
Pünktlichkeit der Ostmark noch zu wenig gewohnt sind, 
nur schwer Platz finden konnten. Ein Orchester, geleitet 
von Herrn Karl Kiemayer, und der Damenchor unter der 
strammen Führung des Herrn Professor Alexander Koch 
überboten sich gegenseitig in ihren Leistungen. Heitere
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Welt geschieden. Sein Leben mar reich an Arbeit zum 
Wohle des Volkes und zur Ehre Gottes. Ein bleibendes 
dankbares Andenken bewahrt ihm seine Gemeinde und 
der ganze Gerichtsbezirk Waidhosen a. d. Pbbs.

Seitenstetten. «Unwet ter . )  Das Unwetter, das 
am 23. d. M . über die ganze Umgegend niederging, hat 
auch hier erheblichen Schaden angerichtet. Der gewaltige 
Sturm hat nicht nur; in dem Astmerk der Bäume ver­
heerend gewütet, sondern auch gesunde, kräftige Stämme 
geknickt.'Der größte Teil der Obsternte liegt halbreif auf 
dem Boden. Leider fiel dem Aufruhr der Elemente auch 
ein Menschenleben zum Opfer. Das noch im jugendlichen 
Alter stehende Weib Rosina des Maurers Ferdinand 
Krcnslehner war in Steg, einem Bauernhause im Trefling- 
gebicte, das Eigentum des Stiftes ist, bei ihrem dort 
wohnenden Vater zu Besuche, während das Gewitter los­
brach. Ein Blitzstrahl, der durch den Rauchfang in die 
Stube fuhr, ohne zu zünden, tötete die Rosina Krenslehner 
auf der Stelle. Ih r  Töchterlein wurde gleichfalls vom 
Blitze gestreift, dürfte aber dem Leben erhalten bleiben. 
Ein Blitzstrahl traf auch den Turm der Stiftskirche, richtete 
jedoch keinen weiteren Schaden an.

Kröllendorf. ( M u n i f i z e n t e  Spende. )  J.-U.- 
Dr. Robert S t e i nh äus e r ,  Schloßherr und Gutsbesitzer 
in Kröllendorf, hat in fürsorglicher Weise seiner Gemeinde 
abermals 2000 K zu gemeinnützigen Zwecken gewidmet.

Steinhäuser, welcher anläßlich des 60 jährigen Re­
gierungs-Jubiläums Seiner Majestät zum bleibenden 
patriotischen Andenken für die Gemeinde eine Iubiläums- 
Wasserleitung mit großen Auslagen erbauen ließ, hat auch 
zur Verschönerung der neurenovierten Pfarrkirche Allharts­
berg nebst einem namhaften Beitrage das ganze Presby­
terium mit kostbaren Gemälde-Fenstern schmücken lassen. 
Er ist ein wahrer Gönner und Förderer der Gemeinde 
und der umliegenden Körperschaften und Vereine.

Steinhäuser ist Ehrenbürger der Gemeinden Kröllen­
dorf und Allhartsberg und Ehrenmitglied mehrerer Vereine 
und genießt samt seiner ehrbaren Familie hier umliegend 
die größte Hochachtung.

Mauer-Oehling. (Fahnenwe i he . )  Der hiesige 
Kriegerverein feierte am 13. d. M . das Fest der Fahnen­
weihe. Ihre Einleitung fand die Feier abends vorher 
durch einen Zapfenstreich, an welchem sich der hiesige 
Kriegerverern und die Ortsfeuerwehr mit Lampions be­
teiligte. Von nah und fern strömte eine stattliche Anzahl 
von Brudervereinen herbei. Es waren ihrer 24 Vereine 
«Amstetten, Aschbach, Haag, Haidershofen, Höllenstein, 
Melk, Neuda, Neuhosen, St. Peter, St. Pölten, Randego, 
Seitenstetten, Stefanshart, Sonntagsberg, Strengberg, 
Steinakirchen, Ulmerfeld, St. Valentin, Wolfsbach, Weyer, 
Wieselburg, Wardhofen a. d. Pbbs und Pbbs) mit Fahnen 
und sechs Musiken, der katholische Arbeiterverein von 
Aschbach und die Ortsfeuerwehr. Die Feier war infolge 
der schönen Witterung im Freien abgehalten worden. Um 
Y2 1 1 Uhr zelebrierte Se. Gnaden der hochwürdigste Herr 
Prälat von Seitenstetten Dr. Hugo Springer unter Assistenz 
von sechs Priestern die Feldmesse, während welcher in 
exakter Weise die Deutsche Messe von der Amstettner 
Eisenbahnerkapelle gespielt wurde. Der Altar stand mitten 
in einer schattigen Kastanienallee, herum gruppierten sich 
die Sitzreihen für die Festgäste und in der Mitte standen 
die Fahnenträger der verschiedenen Vereine mit ihren 
Fahnen und davor lag auf einem Tische die neue Fahne

TheaLeraufführung in Grotz- 
Hollenstein.

Die bewährte Hollensteiner Theatervereinigung mit 
ihrem unermüdlichen Leiter Herrn Bürgermeister Glöckler 
und ihrem erprobten Regisseur Herrn Niemetz, ein nur 
aus Einheimischen bestehender, wegen seiner wahrhaft 
künstlerischen Leistungen längst bekannter Theaterklub, 
bot Samstag den 12. und Sonntag den 13. August einem 
zahlreichen und mit Recht dankbarem Publikum das 
Vergnügen der Aufführung zweier Stücke; schon in deren 
Wahl zeigte sich das Geschick der Leitung. Das erste 
Stück „A  Rauscher!", ein ländliches Gemälde von Karl 
Morre, war dem heimischen Gebirgsleben entnommen 
und wirkte durch die getreue Darstellung oft rührend, 
während Nestroys „Frühere Verhältnisse" durchaus darauf 
berechnet war, durch zündende Scherzreden und mancherlei 
Verwicklungen die Zuhörer in ungezwungene Heiterkeit 
zu versetzen.

Im  ländlichen Gemälde gab Herr Niemetz sen. den 
alten Urberlmüller in fein durchdachter A rt; sein Spiel 
steigerte sich zur Meisterschaft, als ihm der Lenzbauer, 
dessen markige, entschlossene Gestalt Herr Schölnhammer 
vorstellte, die zukünftigen Freuden am Lenzbauernhofe 
ausmalte. Ihm  war Frau Glöckler eine würdige Partnerin; 
sie stand auf der Höhe ihres Spieles, als sie durch den 
listigen Lenzbauer in den beabsichtigten Zustand des 
Räuscherls versetzt wird, der dadurch ihr Everl, ein an­
genommenes, verwaistes Ahndlkind gewinnt. Natürlich 
und zu Herzen gehend wußte sich Fräulein Ferl als 
jugendfrisches Gebirgskind Everl zu geberden; den meisten 
Zuruf erntete sie, als sie in ihrem verschüchterten Wesen 
den glühenden Werbungen des Lenzbauern ausweichen 
will. Wie jedes Dorfstück so hat auch dieses feine

komischen Rollen: den tölpischen Dorfkramer, der ver­
geblich um Everl freit, und Gidy, den muntern Knecht 
bei Urberlmüller. Die beiden Darsteller entledigen sich 
ihrer Aufgabe in wahrhaft origineller Art ;  stürmische 
Fröhlichkeit erregte als Kramer Herr Glöckler mit seinen 
sehnsuchtsvollen Mienen, aus denen Liebesnot und Herzens­
angst gar deutlich sprechen, und Herr Hochleitner als 
Gidy besonders dann, als er sich gar zu übermäßig an 
dem vom Lenzbauer gespendeten Weine labt. Uebrigens 
hat Herr Hochleitner sofort nach dem Aufrollen des Vor­
hanges überaus gefallen, als er den Monolog über das 
Holz in unverfälschtem Gebirglerton sagte. Gediegen 
wurden die Hauptdarsteller durch Herrn Peter als jung 
Urberlmüller, Frau Niemetz als sein resches Weib Brigitta 
und Herrn Niemetz jun. als lustigen Knecht ergänzt. 
Vertraut mit des Aelplers Fühlen und Denken gaben alle 
ihr Bestes und machten das Stück zu einer lebenswahren 
Vorführung.

Die Wiedergabe der Nestroy'schen Posse war derart, 
daß sich dadurch selbst jede größere Bühne Ehre geholt 
hätte, es war ein glücklicher Griff, mit dem der Regisseur 
aus seinen Künstlern das Darstellerquartett wählte. Herr 
Schölnhammer wurde oft mitten in der Ausführung durch 
gerechten Beifall unterbrochen; er gab Herrn Scheiter­
mann, der durch seine Heirat mit einer Professorstochter 
nun recht vornehm tun mußte, früher aber Hausknecht 
war. Herr Schölnhammer wußte in verblüffender Manier 
die stete Angst vor Entdeckung seiner ehemaligen unter­
geordneten Stellung auszudrücken. Ueberraschend gelungen 
war der jähe Umsprung zu einem maßlosen Wutausbruch, 
als er sich durch seine Frau getäuscht glaubt. Diese Rolle 
war durch Fräulein Mörixbauer vertreten; dem Fräulein 
gebührt uneingeschränktes Lob, da sie die überlegene Vor­
nehmheit der empfindlichen Stadtdamen, die dominierende 
Stellung über den ihr angetrauten Mann, den sie vermöge

ihrer Herkunft und Bildung weit überragt, ausgezeichnet 
zur Schau trug.

Unaufhörliche Lachsalven rief Herr Peter als Haus­
knecht M uffl hervor, er, der einstige Herr des nun zur 
Höhe gelangten Herrn Scheitermann; es ist gewiß schwierig, 
einen herabgekommenen Menschen, der aber trotzdem un­
verwüstlich über alles seine Glossen macht, besser nachzu­
ahmen. Herr Peter entzückte gleich bei seinem Auftritte 
durch den prächtigen Bariton, mit dem er das Einleite­
lied über die Schlechtigkeit der Menschen vortrug. Sehr 
hübsch wußte er seine schnurrigen Redensarten anzubringen 
und den Einfluß zu spielen, den ihm der Besitz des Ge­
heimnisses vom früheren Verhältnisse seines jetzigen Herrn 
zu ihm verschaffte. Seine einstige Liebe, ehedem Helden­
darstellerin auf kleinen Bühnen, nun Köchin im selben 
Hause, ist vollständig der Darstellungsweise des Fräulein 
Glöckler angepaßt; diese wußte schon beim Betreten der 
Bretter durch ihr launiges, reizendes Wesen die Zuschauer 
zu gewinnen; sie imitierte mustergiltig die Schnippigkeit 
ihrem Herrn gegenüber, dem sie zu gefalley scheint, Stolz 
und Verschlagenheit M uffl gegenüber, dem sie sich als 
Frau des Hauses vorstellt, und Anhänglichkeit zu ihrer 
alten Freundin, der nunmehrigen Frau Scheitermann.

Nicht umsonst waren aus der ganzen Umgegend 
Gäste zu Fuß und mittelst Wagen gekommen, nicht um­
sonst beehrten selbst Herrschaften von entfernteren Orten 
Höllenstein mit ihrem Besuche: Der Saal des Herrn 
Schölnhammer, der nicht nur famoser Schauspieler sondern 
auch ausgezeichneter W irt ist, war bis aufs letzte Plätzchen 
ausverkauft; wir aber gratulieren der wackeren Gesell­
schaft zum wohlverdienten Erfolge und hegen nur den 
einen Wunsch, sie möge uns auf der neuen Bühne, die 
durch das Reinerträgnis angeschafft werden soll, gleich 
Gutes bringen. h . St.
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und gemütvolle Wiener-Musik, frische Kärntnerlieder und 
lustige Studentenweisen gaben dem Abend die richtige 

. Stimmung. Da Herr Eulich ja nicht für immer von 
Waidhofen scheidet, sondern als Pfarrherr von Konrads­
heim auch in Zukunft die Veranstaltungen der Ostmark 
besuchen wird, so konnte umsomehr die Fröhlichkeit den 
Abend beherrschen. Bis zu ganz ungewohnter Stunde 
wurde mancher Teilnehmer der Abschiedsfeier durch die 
Gemütlichkeit festgehalten.

** Kaninchenzuchtverein Waidhofen an der 
2)bös und Umgebung. Am 27. August 1911 findet 
die Monatsversammlung in Herrn A. Kerschbaumers 
Gasthaus statt. Beginn 7 U h r abends.  Gäste w ill­
kommen !

** K. h. priv. Bürgerkorps Waidhofen an 
der 2)bbs. Sonntag den 20. d. M . fand auf der Schieß­
stätte der hiesigen Feuerschützengesellschaft das alljährliche 
Korps-Bestschießen statt, welches einen guten und günstigen 

• Verlauf nahm. Schüsse wurden 445 auf Figurenscheiben 
abgegeben. Beteiligt waren HU Korpsmitglieder. Die Best­
gewinner wurden nach Wahl mit 2(1 Geldpreisen in schöner 
Fassung und mit 55 netten Gcbrauchsgegenständen beteilt. 
Es erhielten: 1. Best Herr I .  Hajek, 2. Best Herr Alois 
Pöchhacker, 3. Best Herr C. Hanzer, 4. Best Herr Fgnaz
Pöchhacker, 5. Best Herr A. Schausberger, (!. Best Herr
A. Schrey, 7. Best Herr H. Vlaschko, H. Best Herr F.
Kotter, U. Best Herr L. Kronkogler, 10. Best Herr K.
Wegenstein usw. Das Schießkomitee sagt den Gönnern 
des Korps und allen Spendern der Preise seinen besten 
Dank.

** Schietzresultate der Feuerschützengesellschaft.
19. Kranzelschießen am 21. August 1911.

1. Tiefschußbest Herr V. Hrdina sen. mit 68 Teilern
2. „  „ L. Frieß „  73
3. „  „  I .  Kästner „  139
4. „  „  A. Zeitlinger „ 154 „

K r e i s p r ä m i e n :
In  der 1. Gruppe Herr V. Hrdina sen. mit 44 Kreisen
„ „  2. „  „  Dr. M . Klinzer „  36
„ „  6. „  „  L. Frieß „  37

** Wiesenfest des Militär-Veteranen-Korps  
Waidhofen a. d. 9)bbs. Bei dem vom Korps am 
6. August 1911 auf dem Guts- und Kunstmiihlenbesitz 
des Herrn Julius Fleifchanderl (Krailhof) abgehaltenen 
Wicsenfcst wurden insgesamt vereinnahmt 2977'!6 K, 
verausgabt 2276 44 K, daher Reinerträgnis 700 72 K.
Bon diesem Reinerträgnis wurden laut Komitee-Beschluß 
dem Waidhofner Frauen- und Mädchenwohltätigkeits- 
verein der Betrag von 150 K, der Kongregation der ehrw. 
Schulfchwestern in Waidhofen 100 K, der Volksschule 
in Waidhofen 50 K mit der Bitte übergeben, diese Be­
träge zur Anschaffung von Kleidern und Schuhen als Christ­
geschenke für arme Kinder zu verwenden. Der Restbetrag 
von 400 K wurde für den Unterstiitzungsfond des Korps, 
für erkrankte und erwerbsunfähige Mitglieder bestimmt.

** Musikunterstützungsverein. Die Promenade­
konzerte der nächsten Woche werden M it: och den 30. d. M., 
7 Uhr abends und Samstag den 2. k. M., 6 Uhr abends, 
im Schulparke abgehalten. — Bon den geehrten Sommer­
gästen haben dem Vereine an Spenden zugewendet: 
K 20 Herr K. Blaimschein; je K 10 Frau M . Schnieder 
und Herr Graf L. Hoditz; je K 5 die Frauen A. Koch, 
Mylius, Suchomel, die Herren Hartwig und Dr. K. v. 
K rug; je K 4 Frau Zwierzina, die Herren R. Skall und 
.Dr. O. Bahr; je K 3 die Frauen Fabinyi, Strohschneider, 
M . Slrohofer, P. Aiarz, Rosenberg-Ziegelheim, die Herren 
R. 33., Dr. Graf, Patruban; je K 2 die Frauen 
R. Sckwarz, M . Fax, L. Köhler, V . Wilkens, Kröner, 
I .  Miihler, M . Zenz, I .  Wagner, I -  Seidler, M . Schelle, 
M . Pänkbauer, die Herren F. Hönigl, C. Bielohradsky, 
2- Weiß, Vrausewetter, Gapp, Kerpen, Friedmann, Zewy, 
v. Unschuld, R. Stinai, R. v. Mayr, F. Simandl, 
31.Brand, Steinwender, P. Keil, Ungenannt, K.Skriwaneh, 
F. Zamponi, F. Riickauf, Dr. König; je K 1 die Frauen 
Th. v. Wagner, Radovsky, Adamczik, die Herren M . L., 
L. A., E. Haim, K. Trojan, M . S., Dr. Kästner, Polzer, 
Dr. Nagl, G. Bolcher, A. Iarol, A. Petz, H. Holle, 
Storch, K. Kreßler, Ultnig und Preuß. Den Empfang 
dieser Beträge bestätigt dankend die Vereinsleitung.

** Untcrhaltungsabend. Den Bericht über den 
am Donnerstag den 24. August stattgehabten Vergniigungs- 
gbend können wir infolge Kürze der Zeit erst in der 
nächsten Nummer bringen. W ir können nur heute schon 
konstatieren, daß es ein Elite-Abend in des Wortes bester 
Bedeutung war.

** „Ostgau". Samstag den 19. d. M . und Sonn­
tag den 20. d.' M . feierte die Ferialverbindung d. H. 
„Östgau" ihr zweites Stiftungsfest in Waidhofen. Näherer 
Bericht in der nächsten Nummer.

** Die Dolksbibliothek wird am 10. September 
eröffnet.

** Todesfall. In  Groß-Hollenstein ist am Mittwoch 
den 23. d. Mts. der Baron Rothschild'sche Oberförster 
Herr Josef Stadler im 68. Lebensjahre verschieden. Ueber 
35 Jahre stand der Verewigte in Rothschild'schen Diensten 
und erwarb sich durch seinen Pflichteifer, seine Fach­
kenntnis, sein bescheidenes, stets fröhliches Wesen die 
Achtung und Wertschätzung seines Chefs, seiner ^Unter­
gebenen und seiner Mitbürger. Herr Oberförster Stadler 
war Mitglied zahlreicher Wohltätigkeits- und Gesellig­
keitsvereine, in denen er auch viele Ehrenstellen bekleidete. 
Als Sänger, besonders als Jodler, genoß Herr Stadler

weithin einen bedeutenden Ruf. ßn Höllenstein wird 
man den Tod Stadlers, der eines der belebendsten Elemente 
der dortigen Gesellschaft war, aus das lebhafteste bedauern. 
Am Freitag fand unter ungewöhnlich starker Beteiligung 
der Bevölkerung das Leichenbegängnis statt. An dem­
selben nahmen auch zahlreiche Angestellte der Herrschaft, 
darunter viele Forstleute teil.

** Theater - Vorstellung. Auf vielseitiges Ver­
langen bringt die hiesige Ortsgruppe des Verbandes der 
christlichen Eisen- und Metallarbeiter Oesterreichs Sonntag 
den 27. August 1911 in Herrn Datzbergers Saallokali­
täten das DolKsstiick „Der Gmoalump" zur 2. Aus­
führung. Die Vorstellung beginnt punkl 8 Uhr, Kassa­
eröffnung 7 Uhr abends.

** Für Markensammler. Oestcrreichische und 
bosnische Marken, zirka 4U0 vom Jahre 1850 bis jetzt, 
insgesamt auf Kartons nett aufgeklebt, preiswiirdig zu 
verkaufen. — Diese Sammlung ist aus Gefälligkeit in 
unserem Geschäfte zu besichtigen.

** Errichtung einer alpinen Rettungsstelle 
des D . u. Oe. Alpenvereines im Dürrensteingebiete 
(oberes Pbbstal). Von der Sektion „3)bbstaler" des 
D. u. Oe. Alpenvereines, welche sich das obere Pbbstal, 
insbesondere das Diirrensteingebiet zum Arbeitsgebiet er­
wählt hat, wurde im Einvernehmen mit dem Haupt­
ausschusse des genannten Vereines, der auch die nötige 
Ausrüstung beistellte, eine alpine Rettungsstelle in Göstling 
an der 9)bbs mit Meldestellen in Lunz, Steinbach und 
Lassing errichtet. Zum Obmann des Rettungsausschusses 
wurde Herr Fritz Hofer, Kaufmann in Göstling, zum 
Obmannstellvertreter Herr Franz Eppensteiner, Oberlehrer 
in Göstling, gewählt. Die Meldestelle in Lunz befindet 
sich bei Herrn Heinrich Paris, Lehrer, jene in Steinbach 
beim Gastwirte Herrn Hans Kirschner (gegenüber dem 
Rothschild'scheu Schlosse) und jene in Lassing beim k. k. 
Postmeister Herrn Anton Loidl.

** Lehr- und Erziehungsanstalt für abnorme 
und geistig zurückgebliebene Kinder in Perchtolds- 
dors bei W ien. Die Vormerkungen für das kommende 
Schuljahr erfolgen vom 1. bis 15. September. Aufnahms­
zahl beschränkt. Näheres durch die Direktion.

*? Unwetter. M ittw och abends gegen 7 Uhr ent­
lud sich über unsere Gegend ein starkes Wetter,' wobei 
ein orkanartiger Sturm an Bäumen, Häusern und be­
sonders an den Waldungen große Verheerungen anrichtete. 
Dächer wurden an manchen Orten abgetragen, Räume 
entwurzelt, zusammengebroel e t und die Obstbäume ihrer 
Früchte beraubt. Leider dauerte der Regen nur kurze 
Zeit, sodaß die Trockenheit und Dürre nicht behoben 
wurde.

** Blendend iveitze fleckenlose Wäsche erzielen 
unsere Hausfrauen mit Perfil, dein besten sauerstoffhaltigen 
Waschmittel der Neuzeit. Perfil besitzt bei nacln ewiesener 
Unschädlichkeit die höchste Reimgungs- und Bleichkraft 
bei denkbar geringster Arbeitsleistung, bietet die größte 
Schonung und Erhaltung der Wüsche sowie bedeutende 
Ersparnis an Zeit, Arbeit, Mühe und Geld.

** Fremdenliste. Die letzte Nummer der Fremden­
liste weist 2890 angekommene Sommergäste auf.

5ivgess«ll.'t.
(z ilr (form und Znbalt ist bie Sitirifllnmna r.'dii i er ml •••rtllcb

Boi1. K 1.35 per Meie, an in allen Farben. 
Rrniifo und |clioii v e rz o llt  ins Ha S ge- 
li. fett Reiche Mnster.i»ö»mlil iiivgefjenb 
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Braut-Seide

Live Dame
welche auf In« grlunbe 6 a  '(pflege 
ball, speziell S u iim e rlp io firn  ver» 
trcluen |om i- eine zatie weiche H  ul 
und rvc den l e in t  erlangen un 
erbü llin  w ill, wasch! sich nur m it

Sicdtenpferd-
Lilicnmilcbfeife

(M a rke  S t c k e n p fe rd '
»on X e rg m u u n  4  S a ., {(Ischen c (f.
D a »  S in d  -u  8  j b  e rb c lt !  d iMl 8 j  b  
eilen Apochek'n, Drogurricn 

$ a t;ü n ic 'ttg t|1t,4jt<n IC.
und

T T  f  -Das altbewährte, d irekt an
'  *  1 1  f  ( I  t f ß  » de r  Quelle gefüllte and in

den H andel gebrachte natürliche M ineralwasser h r o n -  
d o r f e r  S a u e r b r u n n , bei Karlsbad, w ird  h ü vfg  m it 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich m it Kohlensäure im prägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P . T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und den K orkbrand genau zu be­
achten. D er K rondorfer ist ein diätetisches Tafelwasser 
ersten Ranges und als Heilquelle ärztlich  empfohlen 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Magen- und 
D a rm k a ta rrh , I^eberkrankheiten , Nieren- und, Blasen­
leiden, G icht und Diabetes. M an  befrage den H aus­
arzt. F il ia le  Wien, IX . ,  Kolingasse 4. Versand a lle r  
natürlichen M ineralwässer und Quellenprodukte.

N iederlagen ftit W aidhofen und Umgebung bei den Herren  
M orix Pan i, Apotheker, G ottfried  Priese W itw e , Kaufmann, 
für G östling bei Frau Veronika W ag ner, Sodawasser-

ei zeugerin.
Für Am etetteu und Umgebung bei H errn  Anton Frim m el 

Kaufmann in Am stet «n.

D r .  W e r n e r 's  | ® [ 5 S |

Kur- u. Wasserheilanstalt
für alle inneren und Nervenkrankheiten.

(G eisteskranke und Infektiöse ausgeschlossen !)

I  Gesamte Hydrotherapie, Sole-, Kohlensäure-, 
Fichtennadel-, medikamentöse, galvanische, 
Wechselstrom-, Vierzeiienbuder, Sauerstoff- 
perlbäder, Radiumbäder (O riginai-Juaohim s-
ta le r Uranpecherz), Vibrntion^maseage, 
elektrische Behandlung, Heissluft-, A taxie- 
b-handlang, D iht , Mast- und Entfettungs­

kuren, Dampfkastenbäder etc

■ Wannenbäder täglich jederzeit.
Vorm ittags K 1 4 0 , nachmittags K 1 20

I
I
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a  16
Die schönsten Ferkel

bi« Kräftigsten C bnftr, b tt fruchtbarsten Zuchtfchwetn«,
ble ergiebigsten Mastschwein, non bester Qualität werbe, 

ln I t ir i l ie r  Zelt »Nb mit billigerem Auswanbe a ll sonst burch 
Beisüttemng een ß a tttn g tr’o bestbewLchrlem S lotsutter

„ L U C U L L U S «
erbailen, wie m tb re , 1000 glbnjtnbe tlnertmnangni b eff btt-
gen. Wissenschaftlich fcftgeftetll ist: 2 kg F a tlin g tr 'i .L’uniUui* 
bewirken 1 kg Lebenbgewichtzunabine. (Ja dem gleichem Oe» 

gebnli sind 5 kg M a il, Lersl« etc. erforderlich.)
Sorte I I .  Ilnübertresstich slle Ferkel; Sorte I I I .  Sm# 

best« nnb billigst« K raftfu tter für L baser nab 
Mastschweine. — P re ti beider borten K 11 JO 

per 50 kg ab Fabrik

Tierfutterfabrlk Fattlnger 6 Ci
. b. L , IIZflSDOlf übt W1£L 

Steig «zeichnet mit 300 Esten 
Preisen.

«ewifsenlos» fibnblet nnb Stgmtem , , r f n c h „ a n  Stell« non ßo fflnge r'i 
« t t ra  .C n tn lln i*  minberwertig». oui Mrborbenm Abfallen bergesiellt, 
Surrogat» in  verkaufen, bet bene, sie mebr oerbienen a ll bet soliden 
FntlerniUleuu IQlaabült sichta^rr oer jchchtn |o< l|tlba |lin  frztugnlssen

Vertäust lellen bei : 3 . 3 ii(singet, FranySoch, Karl £rtiönf)iidrr, 
Riun.i Wagnrr,

%
io
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V o m  ß ä d ie r t is d ) .
A n le i tu n g  zt| r  b r a f t i f d ir t i  f lo n in d itn z u c h t . Bon Aisred

Rnsii. 10. bis 14. Tausend illerlag f k. l'aiib.oiilidiofie (8 r|rllfd)ojt in 
Wien. Pve!« faii'l Zllchieradrcsse» n»d PreiSlii'e inklusive Poilo K 1 fO. 
TaS leid) illustrierte Buch ist als das beste nud dabei billigste Werk- des 
In -  und iöiiM.iiidfS auf diesem Gebiete besinnt und von den t k. M in i­
sterien nud den Vnnbeoluttimäleii in Polio- und lanbitiirtjdjaftlidjen Schulen 
eingeführt. Rilr den «aiii,id,en,lichter ist diese Anleitung unentbebrlich, wenn 
er vor Berlnsteu bewahrt (ein will, beim sie enthält alles für denselben 
Wissenswerte. ______

D e r  K a is e r  a u f  U r la u b ,  so betitelt sich da« interessante Titel­
bild de« eben erschienenen Hefte« 47 van „O esterre ich» I l l u s t r i e r t e  
Z e i t u n g "  Tiefe außerordentlich stark gehaltene, überaus reich mit Jlln- 
stratioueu und Irrten  ausgestattete „Saijermimmer" besagten Journals ent­
hält ein wnnderhiibiche» Bilbertabteau, das den Kaiser in unzähligen Moment- 
aufnahmen mm Gegenstände besitzt 'Nidjt gezwungen, paniert, sondern frei 
uit ungekünstelt tritt uns bei allen möglichen Gelegenheiten die Gestalt des 
hohen Herrn entgegen In  dieser Nummer finden wir als wertvollen Bei­
trag zur Ge chich c unseres Herrscherhauses Schulaufgaben und Hand- 
,eich irr gen aus unseres Kaiser« Jugendzeit reproduziert Trotz der großen 
Inanspruchnahme bet Journaljeiteii durch bin betn Kaiser mm 81 Geburts­
lage gewidmeten Teil hat der aktuelle Charakter der Blatte» keine (Einbuße 
ei fahren W ir lehrn tie Häupter der haitischen Revolution mit den gegen 
iväriigen Machthabern in einer Gruppe ocie nt, w ir ergötzen uii« an einem 
prächtigen Landschastsbilde. da« nii« inmitten seiner Hochgebirges,enetic die 
neuetöffnete Chriflomauoi-Hütte geint, wir sehen Bilder vorn Waldbrand 
bei Ärauzcuöfefie, von der Enthüllung de« KaiserdenkmaleS in Karlsbad und 
viele« andere mehr. Der Nummer liegt al« Gratisbeilage für die feftr die 
ftarbcmeprobultion eines Gemäldes Vubroig Kod)S. „Ein Spazierritt", bei. 
Trotz der abnormen Stärke dieses Hefte« kostet die Nummer keinen Heller 
mehr Solange der Borra reicht, erhallen neueialritenbe Jahresaboiinenten 
die 112 Fotiofeiten starke und mit hundeiten Illustrationen prachtvoll aus­
stattete Sondernummer „Wien" gratis (Ladenpreis 3 K) vom Perlag, 
Wien, V I., Barnabiteng sie 7 und 7 a.

Die soeben erschienene Nummer 21 de« 2 in ip lic is s rm ttS  enthält 
folg nde Zeichnungen: „Wilhelm und Maximilian" und „ Im  Tristan" von 
C Grub ansion, „Begegnung im Himmel" von Erich Schilling, „Philo­
soph n" osii R  Graes, „Das goldene Münchner Heiz' von C. O . Peterfcn, 
„Anerkennung" von Ludwig Äainer, „Goldene Worte" und „Münchner 
Hindi" von Henry Bing. „Englische Friedensapostel" von E. Thöny, 
„Berliner Pol ,e f  von W  Trier und „Die Alldeutschen bei den Groß­
industriellen" von Wilhelm Schn!, Textlich ist die Nummer ausgestattet 
mit einer Skizze: „Klavierspielern" von Adolf Lapp, je einem Artikel:
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„Slandr-aetiiäßer Uincmig" von Hau« Joachim llrhr. v Rritzenstein und 

Anilin l'i brr* von ch Sänger, fe ner mit je rnifm ®fdicht: „ UM I " 
von 'Weier Srtiletmbl, „vochjoinrti r" von T r . Otvlglafs, „'2lu«fliig ins 
J im 11 " von RoioloÄ'. „Ein peinlicher Potfall" um Peter €chtr Und 
,.J„ d ii vundetngeu" vcm vornan«, f-tvie mii vier Söcitiiijfn unter „Lieber 
E-impIicisfnnnS".

Ter SiiuPlicIfmuttS ist zum Preise von 36 Heller filr die Nnmiiier 
, her K 4 40 (mit direktem tmiiveiiaiidt K 4 80) für bau Pie teliahr durch 
alle 4'nchln» dinnqen oder direkt von der JpauptnuJliefeiuug filr Oesterreich- 
Ungarn, I  Rafael in Wie» I., «Staben 23, zu beziehen.

D ie  (S. tpevbr gen offen fdislfte» im 6 die Geiverbege- 
iiD f|Vnidiaft*vcrbrtiibe m ir dem Litze tu N ieverösterre irl,
Unter diese», Titel wiid soeben von der Wiener Handel«- und Gerne de« 
laminer das Heft 10 iliter , atlstlichen Mitteilungen veröffentlicht Dieses 
Heft, welches eine Neuauflage der Hefte 4, 6 und G bildet, bringt sämtliche 
Grireibegeueffenf (haften Nieder öl'lerreichs gruppiert nach den politischen Be- 
nieten und inner halb der Stiem te in albhabetiichev Reihenfolge zur Darstellung. 
E« enthält Angaben über die den einzelnen Genossen chaften einverleibten 
tS'eiuerbr, die Anzahl der Gewerbeinhaber, Gehilfen und Lehrlinge, die Höhe 
der Inkorporation«-, Anfding- und Freisprechgebilhren und ferner bei jeder 
Genossenschaft Name, Gewerbe und Wohnort de« BorsteherS und ferner 
Stellvertreter Zahlreiche Hinweise auf gleichartige und verwandte Genossen­
schaften int selben Gebiete und insbesondere die am e  (bluffe jedes Bezirkes 
angeführten Hinweise auf jene Genossenschaften, die ihren Sitz ausserhalb 
bi.-je» Bezirke« habe», sich aber "itf ihn erstrecken, vervollständigen die text­
liche» Angaben Da der Publikat on überdies ein Verzeichnis der Gewerbe- 
genoffentchaftsverbände mit dem Sitze in Niederösterreich beigegeben id. 
dürfte da« neue Heft ein willkommener Behelf für alle diejenigen rein, die 
sich beruflich mit dem Genossenschaftswesen in Ntederösterr eich zu besassen habe

C c ffc r r e id iis d tr r  R a tg e b e r  f ü r  K le in t ie rz u c h t , O d s t- 
11116 O ia rf  i ib a u . Von genannter vaibmonatefdjiift liegt N r 9, IV  Jahr­
gang, vor 11116 und U'f der bringt dieses Heft eine Fülle praktischer (Sr-
iabrungeit, sowie Vctehrnugen ans allen Gebieten der .Kleintierzucht, des
Cbi't* und Gartenbaue» und verwandter Zweige. Ans dem reichen Inhalt 
sind n. a. ganz befandet6 hervorzuheben er 'Aufruf: „Minorkaziichter
heran»!", welch, r zum Vcit-ilt in bett Spczialflub der bsierr. und ung 
Viinorfa-Ziichter aufford rt, Abhandlungen über „Das Orpingtou" von
Otto Kirchner.Linz, „Kranke Hunde" von Julius Fiedter-Milnchen, »Einfache 
frühblühende Chiyfantheinuni" von Karl Nienborf-lOuebliuburg, „Kalk in 
den Bads»" von Han» Winfer-Nemnarft W ir können daher unseren ge« 
schichten L-ser» diese Halbmonatsschrift, d e nur K 5 -  pro Jahr kostet, 
auf da» Beste empfehlen Einmalige Probenummer versendet brr Verlag in 
Frendeiiihal, oste r. Schlesien, umsonst und po tofrei.

Eingesendet.
Zur gefälligen Beachtung!
Bau lasse sich durch unlautere Konkurrenz- 
manöver nicht beirren und beachte die seit 

Jahrhunderten erprobten Vorzüge von
M A T T O N t

NATÜRLICHER 
ALKALISCHER

S W iE R B R V J M  
wodurch dieser zu einem Weltgetränk wurde 
Und heute den grössten Versand unter allen 

natürlichen Sauerbrunnen besitzt.

R a s  a l le r  W e lk .
—  Aufnahme in die K. K. Lehrerbildungs­

anstalt in Oberhollabrunn. Die Anmeldung zur Auf­
nahme hat bei der Direktion mündlich oder schriftlich zu 
geschehen; bei der Anmeldung ist beizubringen: a) Der 
Tauf- oder Geburtsschein; b) das zuletzt erworbene Schul­
zeugnis ; c) das.von einem Amtsärzte (z. B. k. k. Be­
zirksarzte) ausgestellte Zeugnis über physische Tüchtigkeit. 
Die Aufnahmsprüfung findet am 16. September statt. Je 
nach Zahl der Aufnahmsbewerber dauert sie ein oder 
zwei Tage.

— Ein Frauenmord in Krems. Aus Krems 
an der Donau, 20. ds., wird berichtet: Heute um 2 Uhr 
nachts hörten Passanten in der Gartengasse gellende 
Hilferufe. Sie kamen von der dort wohnhaften 47jährigen 
Marie Mitterholzer, die mit einer Stichwunde in der Brust 
aus ihrem Zimmer auf die Straße geeilt war. Man 
trug die Verwundete, aus deren Brust sich ein Blutstrom 
ergoß, in das Haus. Sie war noch bei Bewußtsein und 
hatte noch die Kraft, den Namen des Täters zu nennen. 
Dann verfiel sie in Bewußtlosigkeit und starb nach Ver­
lauf einer Viertelstunde. Auf Grund dieser Angaben

Das natürliche Franz Josef-Bitterwasser aus Ofen 
bei Budapest erscheint unter allen anerkannten Heilwässern 
Mitteleuropas nachweislich als das gehaltreichste an auf­
lösenden und abführenden Salzen. Seine Wirkung erfolgt 
daher schon nach Genuß kleinerer Mengen — durch­
schnittlich ein halbes Weinglas — mit großer Sicherheit. 
Das „Franz Josef"-Wasser verdient besondere Beachtung, 
weil es die Derdauungsorgane in keiner Weise schädigt, 
wie dies bei den meisten Abführpillen und Tinkturen, 
Geheimmitteln verschiedenster Benennungen, welcher sich 
Laien zu ihrem großen Schaden bedienen, der Fall zu 
sein pflegt. Erprobt auch von Klinikern der Universität 
Berlin, wie Gerhardt, Leyden, Senator usw.

wurde der Täter noch in der Nacht in der hiesigen Pionier­
kaserne verhaftet. Es ist dies ein 20jähriger Pioniersoldat 
Namens Leopold Slama. Er leugnet die Tat und be­
streitet sogar seinen Besuch bei dem Mädchen. Es ist 
aber durch Zeugen festgestellt, daß er heute nacht, wie 
schon oft, das Mädchen besucht hat. Durch den ärztlichen 
Augenschein wurde ferner konstatiert, daß das Mädchen 
einen tödlichen Stich in die rechte Brustseite mittels eines 
Bajonetts, wie solche Pioniersoldaten tragen, erhalten hat. 
Slama wurde dem Garnisonsgericht eingeliefert.

—  Gäste des Pariser Nachtasyls. I n  einem 
Bericht über die Tätigkeit der Pariser Nachtasyle während 
des letzten Jahres wird angeführt, daß 53.890 Männer, 
Frauen und Kinder im ganzen 178.980 mal die Nacht 
in den Schlafsälen zugebracht haben. Interessant ist aber 
besonders eine Statistik der Berufe, denen die Gäste des 
Nachtasyls angehörten; es waren: 24.570 Erdarbeiter, 
19.089 Arbeiter verschiedener Berufe, 1327 Angestellte im 
häuslichen Dienst, 770 Kunstarbeiter, 2108 Beamte, 137 
Küns t l e r ,  23 Prof essoren,  31 Studenten., 3 Schrift­
steller und Journalisten, 3 Architekten, 25 Apotheker usw.

—  Der Berg der Götter und der Räuber. 
Der Olymp, der ehrwürdige Vater der griechischen Berge, 
zu dem einst die Griechen betend und flehend als zu dem 
Sitze ihrer Götter ihre Augen emporhoben, ist so recht ein 
Symbol der Vergänglichkeit, denn dieser einst so hoch ge­
priesene Berg ist heute eine vergessene Größe. Erst seit 
einigen Monaten ist er wieder in aller Munde durch den 
Ueberfall auf den Ingenieur Richter, der vor einigen 
Tagen aus den Händen der Räuber frei wurde. Ein 
interessantes B ild von dem heutigen Olymp und seinen 
Bewohnern entwirft Ernst Klein in „Ueber Land und 
Meer". Von Saloniki aus geht dreimal wöchentlich ein 
kleiner Dampfer nach den zwei Hafenplätzen am Fuß des 
Olymps hinüber, nach Lefterchorion und Katerini. Nach 
gefährlicher Fahrt auf diesen schmutzigen und unsicheren 
Schiffen fühlt man endlich festen Boden unter den Füßen 
und ist sogleich von wild aussehenden Gesellen umgeben, 
die sich aber als friedliche Wächter des Lagerhauses ent­
puppen. „ I n  dieser schönen Gegend weiß überhaupt kein 
Mensch vom andern, ob er ehrlich ist. Der Vater traut 
nicht dem Sohn und der Bruder nicht dem Bruder. 
Griechen hausen um den Olymp herum, aber Griechen 
der schlimmsten Sorte, Menschen, die ein wahres Wort 
als Sünde ansehen und sich auch sonst durch allerlei 
zweifelhafte Eigenschaften, wie Hinterlist, Habsucht und 
ähnliche Qualitäten auszeichnen. Ferner sind auch noch 
Kutzowalachen da, Rumänen, die soweit sie nicht von 
den Griechen abgefärbt haben, fleißige und brave Acker­
bauer und Viehzüchter sind." Auf einem entsetzlich harten 
Wagen geht es dahin über eine furchtbar holprige Straße, 
die „echteste Türkei" ist, denn der Olymp liegt ja bekannt­
lich auf türkischem Gebiet. Die Reise zum Olymp hinan 
erfolgt dann nicht mehr zu Wagen, sondern zu Pferd. 
„Durch herrlichen Wald zieht sich die Bergstraße. Mächtige 
alte Bäume ragen hier auf, Eichen, Buchen, Fichten, so 
daß man sich in einem Wald der Heimat wähnt, wenn 
nicht die Gendarmen, die neben und hinter dem Reisenden 
her reiten, ihn durch ihre Anwesenheit ständig daran 
erinnern, daß dies kein deutscher Wald, sondern der Olymp 
ist, das Paradies der Räuber. Droben in seinen unzu­
gänglichen Schluchten und Höhlen verbergen sie sich und 
kommen immer herunter, wenn sie irgendwo sichere Beute 
wittern. Da die ganze Gegend, die Bauern, die Städter, 
die Hirten mit ihnen unter einer Decke stecken, sind sie 
stets auf dem Laufenden, wo es einen guten Fang zu 
machen gibt. Und regelmäßig kommen sie gerade dort zum 
Vorschein, wo die Gendarmen sie am wenigsten vermuten. 
Fm Nu haben sie ihr Opfer beim Kragen und ehe die 
Soldaten und Gendarmen noch recht wissen, was eigent­
lich los ist, haben sich die Räuber ihrem ferneren Wohl­
wollen entzogen und sind längst ins Gebirge hinein ver­
duftet, wo es keinen Weg und Steg gibt." Die Räuber­
banden sind so frech, daß sie die Firmen, die in den 
Wäldern , des Olymps Holz schlagen lassen, gezwungen 
haben, durch einen namhaften Tribut ihre Arbeiter gegen 
Angriffe zu versichern. Nach einem wildromantischen R itt 
durch die Berge des Olymps kommt der Reisende abends 
nach dem öden Gebirgsnest Kokinoplo, dessen Bewohner 
mit den Räubern in engster Verbindung stehen. „ Is t es 
doch heute erwiesen, daß die Bewohner von Kokinoplo 
den armen Richter den Räubern ausgeliefert haben. 
Während die ihn begleitenden Gendarmen von der Bande 
massakriert wurden, entkam er und floh dem Orte zu. 
Allein hier ließ man den fetten Fang nicht los und als 
die Briganten ihre Beute suchen kamen, lieferte man sie 
prompt aus. Zum Dank dafür prügeln die Gendarmen 
die Bauern nun halb tot, um etwas aus ihnen heraus­
zubekommen. Aber die fürchten die Räuber mehr. Oder 
sind selber welche. Auf keinen Fall verraten sie etwas." 
So wimmelt es denn heute zwischen Katerini und Elassona 
von Räubern, die die ganze Macht an sich gerissen haben, 
denn diese wilden, trotzigen Banditen haben einen ge­
waltigen Schutzpatron: den ebenso wilden und trotzigen 
Olymp.

— Rückgang der Gletscher. Aus Innsbruck 
wird geschrieben: Die enorme Hitze, die in den letzten 
Tagen hier geherrscht hat und gegenwärtig wieder neu 
einsetzen will, hat in den Hochgebirgsregionen ganz be­
deutende Wirkungen hervorgerufen. Sowohl in der 
Zillertalerkette, wie am Tauern und bei den Oetztaler 
Bergesriesen wurde noch nie ein so bedeutender Rückgang 
der Schneefelder und Gletscher beobachtet; am Tauern

zum Beispiel können heute sehr viele Stellen gletscher- 
und schneefrei passiert werden, die sonst ewigen Winter 
zeigten. Der größte Teil der Gletscher, die gewöhnlich 
Schneeschichten tragen, sind von diesen gänzlich befreit. 
Die Gletscherspalten konnten noch nie so offen und schau­
rig beobachtet werden wie heuer, und stets tun sich neue 
Spalten auf. Am Gletscher der Dreiherrenspitze rissen 
sich letzter Tage derartige neue Klüfte auf, daß Hoch­
touristen, die die Spitze besteigen wollten, zur Umkehr 
gezwungen waren. Wenn man sich längere Zeit in der 
Nähe eines Gletscherfeldes aufhält, kann man täglich in 
den Mittagsstunden das fürchterliche Krachen hören, das 
das Aufbrechen neuer Gletscherspalten anzeigt. Die Glet­
scherbäche gehen unter den Einwirkungen der enorme» 
Hitze sämtlich ausnahmsweise hoch.

—  Aphorismen. Von Irene Ollendorf. Nichts 
ist leichter, als Menschenherzen erkaufen und nichts schwerer, 
als eines besitzen. — Die Rosen auf dem Grabe können 
uns nicht über den Wert des Begrabenen täuschen. 
Einen Teil des Lebens gibt man an seine Irrtümer und 
den andern nimmt die Reue. — Den rechten Weg finden, 
ist leichter, als darauf weitergehen. — Eine angenehme 
Entdeckung ist ein neuer Reichtum. — Die sanften Ruhe­
kissen sind oft die größten Feinde der guten Gewissen. — 
Das eheliche Auskommen ist heutzutage — das eheliche 
Einkommen. — Das Jawort am Altar ist eine Bestätigung 
der verlorenen Freiheit oder des wiedergewonnenen Ichs. 
— Die Ledigen sehen die Ehe durchs Fernrohr, die Ver­
lobten durchs Vergrößerungsglas, die Ehemänner durchs 
M i k r o s k o p . _________

Wetterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 26. August 1911 um 10 Uhr vormittags.
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Agenten!
Reisende, Vertreter und al l e  P e r s o n e n ,  d i e  es  
werden wo l l en  und Bekanntschaft bei der privatkund- 
schafl haben, werden s o f o r t  a l l e r o r t s  zun. Verkaufe 
von leicht absetzbaren, in jedem haushalte notwendigen 
Patentartikeln gegen hohe P r o v i s i o n  und fixen G e­
halt akzeptiert. Auch als Nebenbeschäftigung. O ff. u. LH . 
„ N e u h e ite n  1911" an R u d o l f  211 o f f e, Annoncen- 
Expedition in Prag, Graben. 334 s - i

Gelegenheitskauf. 419 2-1
Stockhohes Haus mit nachweisbar gut gehender Niehl- 
Handlung und Kramerei, ohne Befähigungsnachweis führ- 
bar, neben Fabrik, s5 Almuten zur Kirche und Schule, 
auch sehr geeignet für Schuhmacher, ist um 8000  K zu 
verkaufen. 2000 X liegen auf der Sparkasse. Tausch gegen 
ein kleineres Haus mit Garten in der Stadt lvaidhofen  
nicht ausgeschlossen. Näheres durch Josef E t t l i n g  er, 
G r ü n b u r g  Nr. yq, Oberösterreich. (Retourmarke.)

MUSEUM
Sehenswert! in Waidhofen a. d. Ybbs. Sehenswert I

Besuchsstunden jeden D ienstag und F re itag  von 2 —  6 ü h r  
nachmittags, au Sonn- und Feiertagen  von 9 — 12 Uhr vor­
m ittags, sonst jed erze it gegen vorherige Anmeldung beim  

Museumsdiener.
E in tr itt  für Erwachsene 4 0  h, für K inder und Studenten 2 0  h>



Hl.  M . f t i y  «io« br. floDe' Iaqig.

Staatlich geprüfter Förster und Wold- 
Manipulant

empfiehlt sich den P. T  Wa dbefiy ni und Paiieni s >r all, in den Verkauf 
kämmenden Nutzhölzer, zur Uebernahme von Bestandes >u»ahnikn, sowie Bee­
rn fiungen, Brr- und Berechnungen des liegenden und stehenden bm le» und 
weichen Nutzholzes und versichert, dieselben aus das streng reellste Mi ch- 
zuführen, f wie alle in der Holzindustrie vorlomm nden Fiazen genauest

zu lösen
Ich bitte die P . T . Waldbesitzer, mir W  entsprechende B rlrauen glll gst 
weiter I dienten zu wollen, da ich nachweislich in vielen Fallen, ahne jemals 
einen T.ißttfolg zu verteichn n, durch meine Zuziehung Waldbesitzcr vor 

Utbervorleilung durch Holz'äuser geschll l hab.
Hochachtungsvoll

Uudo!f F n r ß
W a td iio fe it  a. d. ^)bbS.

g e lle n  freunben gebltfltncr mm& ge|mmW Mm#
®«t|t und ®t»

f  »u,sü>,rltchen prolptft erhält man ans Dcrtoaaea «.
Jeder buchhaidluna »der dtretl d m  M tlojlenlot von jeder duchhandlun-

Verlagsbuchhandlung „Styria“, Graz.

V Das Mädel aus der Vorstadt“ und
„Kinder der Strasse“.

■

-  Diese ZWC1 hochinteressanten

R o m a n e s e n d e tg r a t is
allen neuen Abonnenten 

blt W i e n e r  Hesterreichische

Volks-Zeitung
Diese» reichhaltige und gediegene Wiener B la tt mit 

hachiuterestanter, K r "  illustrierter *"*5Q

kawilien-Unkerbalkungr-vLilage
erscheint jetzt mit ihrer 
ö  iti.tr t'ofalauüijabe 

in fast 1 3 0 . 0 0 0
411 6 - 1

Exemplaren. Sie veröffentlicht viele

wichtige Neuigkeiten
aus allen Zöeltgeqenden,

h e i t e r e  Wiener Skizzen nnd Plaudereien 
gediegene Feuilletons und Humoresken von hervorragenden 
Schriftstellern, wie Chiavacci, Havel, Hinterhuber, Steph. 
Milow. Mnller-Sattenbrunn, Wallner, Madjera etz.,

weitere die L p r z ia lr u b r ik e n  und Facchzritungcn r

Gcfuiidhcitspflrgc. Fruucn-Zcitnng,
land-, forstwirtschaftliche end pädagogische Rundschau. 

Ferner Artikel fiber Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Sc h a c h -  Zeitung, neue Erfindungen, P r e i s r ä t s e l  mit

________wertvollen Gratisprämien.______________
Waren- n. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

D ie  A b o n n e m e n ts p r e is e  b e t r a g e n :
1. F ü r tägliche Post-Zusendung (m it B e ilagen) in 

O eeterreich-Üngarn n. Bosnien monatlich K 2 .7 0 , v ie rte l­

jäh rig  K 7 .9 0 .
2 . Für zweim al wöchentliche Zusendung der 

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Koman- 

und Fam ilien  - B eilagen (in  Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc .) v ie rte ljäh rig  K 2 .6 4 ,  halbjährig  

K 5 .2 0 .
3 . F ür wöchentliche Zusendung der re ichhaltigen  

Samstags-Ausgabe (m it Boman- u. Farn ilien-Bellagen  

(in Buchform ), ausführlicher Wochenschau etc .) v ie rte l­
jäh rig  K 1 .7 0 , halbjährig  K 3 .3 0 .

Abonnemente a u f d ie täg lich e  Ausgabe können jede rze it beginnen, au f 
die W ochen-Ausgaben n u r vom  A n fan g  eines be lieb igen Monats an. 

■i i ii P rohannm m em  g ra tis . — —

Die Eiped. der Oesterr. VoHts-Zeitung Wien I. Sclmlerstr. 16.

Zur Aufklärung!
Seit hundert Jahren tragen geröstete und 
gemahlene Zeigen den Namen „Feigen­
kaffee", dessen gutem Rufe alle Herab­
setzungen der Konkurrenz nichts schadeten. 
W arum ? W eil man die Feige als deli­
kate süße Südfrucht kennt und der daraus 
gewonnene Kaffee Vertrauen erweckt — 
durch Güte und sparsamen Verbrauch 
dasselbe lohnt. — Kaffeesnrrogate oder 
sogenannte Zusätze, von denen man nicht 
einmal weiß, aus was sie erzeugt sind, 
können Feigenkaffee nicht ersetzen. — 
Jmperial-Feigenkaffee m it der Krone 
und Bohnenkaffee geben das beste echte 

Kaffeegetränk.

rG elegen  hei ( s k a u T T j^  100 000 Paar ScbaheT

408 3— 1f  A C H T U N G  1

Grosser Gelegenheitskanf! 100.000 Paar Schuhe! f
■ 4  Paar Schuhe nur 9  K ■

I n  Wie» ist eine g osie Fa t i f  in Zahlungsstodung geraten und im 
wurde brau, ragt, dc.i ganzen Posten der noch voraneenen Schuhe lie f 
unter dem (HnRaufeprrle loszuschlagen. Ich vertiu,'- daher an jedermann 
2 Paar Tarnen» und i  Paar Herren!r nürschuhe Leder braun und tchwaiz, 
ga.olchiert, mit st r t genagelten tiederdooen, hochelegant, neueste Fasion. 
lsrösie laut Nummernangabe und Zenlimelerniasi A lle  4 Waat nur 
« Kronen. Betsand p r Nachnahme od r Boreinsen ung de» Betrage». 
Umtausch gestaltet. Berwechs-ln S i- meinen Namen nichtI Bo> mind r-
wcrtigen Nachah nungen warne ich Sie. Schneiden Sie bit>» Inserat herau».
Christliches Versand- und Exporthaus „Universela"

Wie», X V I ] i  A .,  Kagnerstratze 14.

DioAusflbrunj and lor Toi: io : Im :: t u  1:. g n o h lti:!

^abnledmffdiies Atelier
S e r g i u s  M a u s e r

Waidbofen a. d.Y., Oberer Sladlplalz
Sprechstunden von 8  llstr fräs» b i, 5  U hr narfimittnfl*.

Jin Sonn- und rfcierlagen von 8  U hr früh b i, 1'2 llfir  m illag ,.

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in Gold, Aluminium und Kautschuk, Stiftzähne,' Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier-

Apparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

fißäßigc Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegenste und gewissen­

hafteste Ausführung.

T o n an g eb en d !
U n e r re ic h t!  

Riesen Schnittbogenp Abonnem b a ll Postanstalt, u Buchhand 1

fa rb e n p rä c h tig e  Kolorits.
O ra t l» - ! 'r o b e n u m m e r n  bei  

John Henry S chw erln .Be ilinW

« « » » » »

't \t  geegte
Versäumen fit je nicht, überall den Vielfach prä»iirrt«u

SonntagKerger 
Feigen- n. MalzKaffee

• an« der

L Vaidhofuer 
Feigen- und Maljkaffce-Fabrik

i verlangen. S ie  werden bamli die höchste Zufriedenheit er. 
i*c n  T i t i '  S u iro - ’Q’c jnib au# den besten ftcigen und feinsler 

'Valigerste bereitet. dah'r reinste und garantiert b'sle W a rt.

A * t e i ) S " K  ge t)au»u f T R e t -

6
S Man abonniert jedenrlt auf das

schönste und billigste
5 Familien-Witzblatt
5 *
| stleggendorfer-Blätters
5
5

Miimheti cd <S) Zeitschrift fü r Humor und Kunft 
cd Vierteljährlich 13 Hummern nur K 3u60 t»

bei allen Buchhandlungen und
ngn

nummer vom U erlag, plümnra, Tkeatlnerstr. 4!

Abonnement
Pottanstaltrn. Üerlangen Sie eine Gratis Probe-

s
5
5

Kein Besucher der Stadt München
sollte es verrtumen. die In den Riumen der RedaMMon. 
Uheatlnerstrafje 41 ui befindliche, iuterlt Interessante Aus­
stellung von Originalleidmungen der Meggendorfer-Bllttcr 

tu besichtigen.
g ö “  UgllA ged thut eintritt fitr jedermann ft et’

i 
i
1
2 
i

Nodcmto fam ilienbU tt. Wien, VI. Barnabiltngaise 7,

XXL Jahrgang. T "

Mil den monalsbfilagen KUNST-REVUE und GALERIE ÖSTERREICHISCHER MALER.

<De;farreicf)i
Abonnement 

lür Oeslemieb-Ungatn: 
'/.jährig H 5 . -  
lur Deutschland: 

mk. 5.50 
lür übriges Ausland : 

Jrcs. 7.50.

a s t e p  p  e jC H  c h ^ R
-

J K o d e rn e r T äm ifienbsa fj

m ttK j{u n rb J \£ D u e
J /Ik tu e s le  w s r f) e n trß r ifö

r̂ĥ Jaifutr>JbiliFC m̂Jfy/irp+J[raionfC'"%

Jedes neu eintretende 
Jahresabonnem erhall 
iu l Verlangen die bis­

her erschienenen

52 Kunstblätter In 
F arb e  nd r ack aas 
der Galerie österr. 

Maler gratis
nachgerieten, nur lür 
Mappe und Porto isl 
K 5 — auszuzählen. 
Ladenpreis der körn- 
denen .Halerie" lür 
nichiabennemen K 30.

Probehefte gratis.

BooOa

•s 2 k  u  M s ra e i i a e E N  A u l  
d s te p p S ic h s  i l l u s t r i e r
i c m  & ;

W e r  in  

L e itu n g e n
des In -  und Auslandes

Agentur-, Personal-, 
Stellen-, Kauf- und 
•  Verkaufs-Gesuche, •  
Geschäfts- und w aren- 
Empfehlungen, Edikte, 
»Kundmachungen etc.*

inserieren will
wende sieb vertrauens­
v o ll an die Älteste und  
— — — — grösste — — — —

flnnonccn-CxpcöiMon 
fiaascnslcin e Vogler

(O tto  Maaß)

UMcnJ.UJallfischgafseio
P r a g ,  W enzelsp la tz  12 
Budapest,  L l a i ,  Reichsoberg.

Die Annahm e un d  W e ite r ­
beförderung  von O ffe rtb rie fen  
.  .  geschieht g e b ü h re n fre i . .

Kostenvoranschläge und 
deltungskataloge gratis.
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Kurse der Wiener Korse
(nnd) dem offiziellen Kursblatt) VOM 25. August 1911« mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, Filiale Waidhofen a. d. HbbS.

S U lflrn iv fde  S ta a tfr fd m lD .

4,, o ffiiai -  November IHcnle . . 
4,e/o Jänner-Juli „

Febr.-August 
4 2"/# April Oktober „
Volt 2 .3  1860 ju fl 600 ü. W  4 %

„ „ „ 18GU .  fl. I M —  „ „ 40/e
: : „ 1864 „ f . .  100- „ „ .
.  _ .  1864 „ F. 60—  „ ,

C c ff .  S ta a ts s c h u ld .

Oellrneichische (Selbrente . .
Reute in Kroueu-W.

<?iffnbobn’2toat#fti)UID
» rrs c b r t ib u u fltn .

AlbrechtSbab» in Silber . . . .
Cliiabritibofm in Gold steuerfrei 
Fra», Foirfebabn in Silber . . .
Riidolfsbabn in Kronen-W. steiici frei 
FeidiiiandS-Nordbahn v. I .  1888 .

■  ::E:
Kr mOtalbab», Em v. Jahre 1906 
"enibera E,eirwn>iü-Fastq 0. F. 1894 
Rudolfsbahn Silber vom I .  1884

U n f la t  S ta a ts s c h u ld

Un>, Gold-Rente . . . . . .
,  Kronkii-Renle .......................
„  Prämieu-Voje fl. JOO . .  .

fi 60 . . .
„ Xbeift-Yofe .......................
„ (Mi'iiiibVnila(binf|«-ObHqatioiien. 

r

Geld Ware

92 06 92 26
92 05 92 26
95 80 96 —
96 80 96 —

1692 — 1655 -
414 - 426 —
600 — 612 —
303 — 309 —

116 10 116 30
92 05 92 :6

92 75 93 76
112 56 113 6c
94 26 95 26
92 76 93 76
96 60 96 6-'
95 25 96 25
95 76 96 76
95 70 96 70
93 — 94 —
92 60 93 50
93 60 94 60

111 r.o 111 70
91 — 91 SO

136 — 44H
217 — 223 -

.310 - 3 22 -
91 40 92 40

Andere öffeutl. Auleheu.
Bosnisches LandeS-Anlehen . . . 
BoSn.-Herz. 6 is.»Anlehen 6 m. 1902 
Donan-Reg.-Anlehen 6 m. 1899 
Wiener Berk.-Anleheu 6 m. 1900 . 
Niederöst. Lande«-6 isenbahn-Anleheu 

6 m. 1903 
„ 1906

Obervst. LandeS-Anlehen 6 m. 1887 
Steirrmiirk. » „ 1906
Anlrhen der Stadt Ezenwwitz 6 m.

1908 4 V * % ...................................
Anlehen der Stadt Wien 6 m. 1898

..................................................1900

.  .  . „ . 1902

.  .  » „ „ 1908
Russische Rente 6%  . . . .
Bulg. National bank 4> /,%  . . .

Pfaudbrlefr, O bligatio», tc
Boden-Kredit allg.................................
Zenttal-Boden-Kredit Oest. bOjilhrig 
Niederdst. LandeS-Hyp.-Anstalt 4 %  
Oberdsi. „ 4 %
Oft.-unfl. Bank Psandbr. In Kienen

Eiseubahn-Prlor.-Vblig .
Lembera-T,eniowitz,Jasi>, E. 4 %  
Südbahn G. V r '/T  Fks 600 

» '/VV io  » 600 
Sulmtalbabn-Priorilälen . . 
Welser Lokalbabn . . . .  
Mbsialbah» Qm. 1896 . .

.  1902 . .
Trisailer Kohleniperks-Gesellsch.

Filialen in Wien:
I . 28 — Slot k iin-Eiseii|»l;ii7. 2 {vnniF.ils Anton C/jzck)
I I .  P.;itt‘isii;i-fO 67 — I I .  T.iboistvn ho 18 — IV . MargHietniHiix 11 
V II.  MarialiiilvrNli iiHfic 122 — V I1 1 AI crstragse 21 — IX . Nun- - 
doi/eiKtiilsHO 10 — X. FavoriUiiiitraiu-e 65 — X II .  Mviilline- r

Ilauptstiasse 3 — X V 11. FItorleiiiplatz 4.

lao;

Geld Ware

90 66 91 66
99 — 100 —
93 60 94 60
92 80 94 —

94 76 95 75
93 - 94 -
98 16 99 16
91 60 92 60

99 60 100 60
93 20 94 20
93 — 94 -
93 95 94 90
93 75 94 75

1016'» 104 —
86 60 87 60

93 — 94 —
96 — 96 —
94 60 96 60
94 60 95 60
96 10 97 10

91 60

■ i

92 60
274 15 276 15
273 — 274 —

88 25 88 75
91 60 92 16
92 10 93 10
92 10 93 10
82 75 83 73

Diverse Lose.
Verzinslich. 

Boden-Kredit 1. Em. v. I .  1880
2 „ „ „ 1889 .

Donau-Regujierungs-Los . . . .
Hypotheken-Loö ung..............................
Serbische Prämieu-Anlehen 2% .  .

Unverzinslich.

D o m b au lo » ........................................
Kreditlos
C la ry lo S ............................. • . .
KrakauerloS...............................  . .
Laibacherlo»........................................
P a lffy lo S ..............................................
Oes». K reu zlo S ...................................
U°»...........................................
R u d o ls-L o «..................................  .
S a lm lo S ...................................! . .
Türkische» Eisenbahn-Priirn.-Asilehen 
Wiener Kom.-LoS vom Jahre 1874 
Gewinnstscheine von:

1. B o d e n lo s .......................
9- M ...............
Ung. Hyp.-Bank-Lo» . . .

TraoSport-Aktie«.
Donau-DamPfschiffahrtS-Gescllschaft 
FerdinandS-Norddahn . . 
Kaschan-Oderbergerbahn . 
Lemberg-Tzernowitz-Jassy E - 
Lemberg-Klepar.-Jaworam. L. 
StaatS-Eisenbahn- Gesellschaft 
SüddahN'Gesellschaft . .
Ung. Westbahn (Raab-Gran) 
Wiener Lokalbahn Aktiengesellschaft

Geld Ware Selb Ware

Bank-Aktie».
Anglo-Oest. B a n k ............................. 327 25 328 26
Bankverein Wiener Pr. Kassa . . 545 25 546 25

296 302 Bodenkredil-Anstalt allg. bst. . . 1302 — 1303 —
280 50 286 60 Kreditanstalt f. H. u. G. Pr. Kafsa 653 - 654 —
3u8 — 314 — Kreditbank ung. allg............................ 846 60 847 50
247 75 253 75 Länderbank btt. pr. Kafsa. . . . 545 45 646 46
' 26 25 131 26 „Merkur" W .-A .-G ............................ 638 — 643 —

Oest.-ung. Bank.................................. 1965 — 1976 —
Unionbank.............................................. 624 — 6 2 6 -
VerkehrSbank allgemeine . . . . 380 60 88160

85 76 39 75
601 — 611 —
165 — 185 —
98 -  
86 —

108
92 — Industrie-Aktie».

173 — 213 - Baugesellschaft ollg. bst........................ 403 — 403 60
70 75 76 75 Brüxer Kohlenbergban-Gesellschaft . 772 — 776 —
47 60 53 60 Dynamit Nobel, Aktiengesellschaft . 1746 — 1766 .  .
72 — 78 - Eisenbahn-Wag -Leihgesellschaft . . 186 — 189 —

250 — 280 — Kbnigshoser Zementfabr.-Aktienges. . 363 — 367 —
250 50 253 50 Montan bst. alpine ....................... 833 50 834 6o
510 — 622 - Prager Eisenindustrie-Gesellschaft 2747 — 2768 —

sttima . . . . . . . . . . 693 40 694 40
67 26 73 25 Simmeringer Maschinen- u. Wag -F. 358 — 362 -

122 — 132 - Trifailer .............................................. 254 - 258 —
60 — 56 — Türkische Tabakregie-Ges. pr. Kassa 328 — 330 —

WafsenfabrikS-Gefellschast bst. . . 762 — 766 —
Wienerberger Ziegel- und Bau-Ges. 866 — 869 —

1160 - 1168 — Valuten.
5090 — 5110 — Kaiser!. Münz.Dukaten pr. Stück . 11 37 1141

351 75 352 75 Rand- „ „ „ . 11 34 11 36
557 - 659 — 20 Franks-Stücke pr. Haifa . . . 19 06 19 07
320 — 325 — 20 Mark- „ pr. Stück . . . 23 60 23 64
141 -— 742 — SouvcreiqiiS „ . . . 24 02 24 06
121 — 122 — Deutsche Reichsmark pr. M  100-Note» 11722 llV 42
405 — 407 Italienische Noten pr L 100- „ 94 65 94 85
239 Nubel-Noieu pr. R  100 pr Kafsa 25375 264 75

Aktienkapital und Reserven K 52,000.000. 
A .

Die K K. C J i PRIV.

Filialen:
Brach a. d. Mur, Rudwei-i, Frcndonthal, Göding, Graz, Iglau, Kloster­
neuburg, Krakau, Krems a.. d. Donau, Kruinmau i. Ü., Laibach, 
Luudeiihurg, Mährisch Triibau, Neunkirchen, Sternberg, Stockerau. 

Waidhufen a. d. Ybbs, Wieuor-Nous'adt.

äidhoten a /Y .
empfiehlt sich zum

fkaiif und Verkauf, s Sielefinun
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|0. Die Rentensteuer trägt die Rank 

ans Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher
Seldeinlagen im 3i ontofiorrent (laufende Sledinung)

besonders zn empfehlen für Auswärtige.

Günstigste Verzinsung.
 — Einlagen können mittels Posterlagscheinen der Bank, welche gratis verabfolgt werden, bei jedem Postamte erfolgen.------

Verwahrung und Verwaltung
von Wertpapieren, Dokumenten, Sehmuck etc. gegen Depotschein oder auch Vermietung von Schrankfächern in der 

feuer- und einßrucRsicReren StaMüammer der Stand.
M ie te  f ü r  e in  S c h ra n k fac h  von K  12 .—  p ro  J a h r  a u fw ä rts .

Jßosrevision gratis. Sbomessen zu allen Zieliungen.
A u s k ü n fte  in  a lle n  fin a n z ie lle n  Angelegenheiten, auch  b rie flich , vo llko m m en  kostenlos. 

U ebernahm e von B ö rsen au fträg en  f ü r  s ä m tlith e  in - u n d  aus länd ischen  Börsen»
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Modern|te hygienische brreugang.

6W6WMS Vorzüglicher Heschmack gssgssgss 
höchster N ä h rw e rt Leicht verdaalicb.

In allen Verkaufsstellen stets frisch aus Lager.

6. RUMPEL. Ingenieur 39ti
3 - 2

Etablissement für Wasserversorgung- und Kanalisations­
Anlagen, Zentralheizungen, Lüftungs- und Trockenanlagen 
Zentralbureau • Wien, VIII. Alseretrasse 23.
Uebernahme von V o r a r b e i te n ,  B e g u ta c h tu n g e n ,  ProjeJc~ 
t ie ru n g e n  » B a u a u s fü h r u n g e n .  IUv IVasser versorgn  ngs-  
a n lü g e n  jeder A lt für htädte, Gemeinden, Güter, Schlösser, Villen, 
Fabrik« n usw., J ln s s e r -P u te is c n u n g s a t i  la g e n  für eisenhaltiges 
Wa-aer nach eigenem, bewahnen System, T ie fb o h m in g e n  narb 
Wasser, S e n k b r u n n e n  in jeder Tiefe, P r o je k te  und B a u -  
a u s j  t lh r u n g e n  von K a n a l is a t i o n e n ,  sowie G asro h m etzen , .

Ferner Projektierung und Ausführung «on Zentralheizungs. und 
Lüftungsaulagen jeden Systems und Umfangs, sowie Dampf- 

waschküchen usw.
Mein Unternehmen hat sich seit Seinem 25 jälirig«m Bestand zu dem 
grössten und leistungsfähigsten der Monarchie emporgeschwungen 
und wurden von mir in dieser Zeit über 600 grössere Wasserwerke 
für Städte, Gemeinden, Gutsherrschaften etc. sowie mehr als 50 000 
Huusinstallationen durchgeführt, worüber mir die ehrendsten Z ug- 

nisse zu Gebote stehen.
Vorarbeiten, Projektierungen, Gutachten usw. unter kulantesten I  - 

dingungen; Informationsbesuche kostenlos und unverbindlich.

Geld Darlehen
an Personen jeden Standes (and? Damen) von 2 0 0  Kronen 
aufw ärts, m it und ohne Bürgen bei 4 Kronen monatlicher 
Abzahlung, sowie Hypothekardarlehen besorgt rasch und 
diskret 'ctsrxander i tm l lc in ,  Uudapest, Derfenygosfe 
(K ctourm arfe ) 371 6 4 i

+  H i l f e  +
q-gen Blutstockung :c. Lurch sicher wirkende- unschädliche- M itte l. 
Frauen wenden sich vertrauensvoll an A r t h .  H o h e n s t e i n ,  
Berlin-Hrlens'e P> 359 ß—6

Ganz nach Belieben!

Gesundheils-Feigenkaffee

sönnen Sie nunmehr

extradnnkclfärbend. «Ho sehr stark färbend, mit
etwa« bitterlichem Geschmacke,

oder 409 2 1

n u r l l i a ( f ä r b e n b, alf° goldgelb fdibciib, sehr zuckcr.
re ick, daher mild u. silfj schmeckend,

bekommen. Bitte bei Ihrem £>mii Kaufmann d ii Ihn n 
zusagende Qu li'ä t  ausdrücklich zu verlangen.

I B o t e l  S o n n t a g s b e i  g
bei Waidbofe» a. d. Ybbs.

Sdiö,iltrr Z o m M tra u s rn th a lt !  H ö h e n in f tk u ro rt  ä r r r l td iro  S cbtrgs-s tan oram a!
7 0 4  M e t e r .

/tosoffascr R u n d b lic k  au f die ö ß ctr.id jisd ) ßeirilchc A lpenKette. 

Auio-Mmttibttgfalirtcn:

0
Sonntdgsbcrg—IDdtöhofvn 
tDaibhofcn—Sonntngsberg

Sonnt agsberg — Kofenau 
K ofenau— Sonntagsberg

Soimtdgsberg— Bruckbach 
Bruckbach — Sonntagsberg

K V20 
„ 180 
„ 2 70  
„ 160
n  2  -----
.. 3 20

. . . . X 2 —
• • • • # »  2 50  

tour-retour- - „ —  „ .. tour-retour
• • « • • •  M— 80
 »

„ „ tour-relour- - - „ 2 —  „ « tour-retour-
Täglich fO Touren.

K akteste lleu : W a id h o s e u : Hotel Hierfyammer und Staatsbahnhof. —  A ö h le rw e rK : Reiters Gasthof. —
A rucköach: Gasthof König. —  J o s e n a u : Bahnhof.

Großer Wintersportplatz. — Rodelbahn (4500 Meter).
Jodeln teil-weise, prachtvolle S k ila h r te u  üöer ZSieseuterraiu .

- ■ -  F ü r Fouristen  und W a llfa h re r  große Säle per Bett 60  Heller a u f w ä r t s . --------

faflungsraam 500 Personen.

In terurbanes Telephon 
Hotel LonntagSberg. Bans Sedlacek, Men«.

Apotheker A .  T K I E R R Y s B A L S A M
J\ fe- • r ' t  im- der nrfin n ^Tonnc cl# S -lu ^n ia rü r. A setz0,0 flefdiiiBI.

Ae e Fdliclniit , ’tf.nti.thimiiifl ,,d IVndt e .t ln  i oon 
n n d trm  3 a (fü u i ii i tu | i enden SS.irlfu mitu ittui»
fldu tit.iit) u.'Tioim und uw nt dt st. i i  — iSoit « ii- 
i t r i ’ i r r t  <# t lu  n d allen C rlr.in tiinn u t t  
iKelviruilvnf orß.i r. im  (len <lu ivu i. iv ilc f tc it .  
R uli N 'u iit  h. i'.iistH li.uerjoii L -iin tin , den ig rjlc ll 
Ott Anstntn,a. Sküiifiileihtn. Ii..,.! ii uugen o. r  SJ. , et 
und ü liiu , f lp v t i i i ts i. i l . i l.  I,m.,luvt S .r  uuu g. <ivt- 
ft.'U iiiiil, i O m iliinm tii und IV iiiiM t.iiiM iriic it. U lllt- 
d . t t t iB t i.  i ' t  ii luiinp ii. <>»>'» 
iiliM.Kii l t  I i  3 oder I. l oder 

I r. 6uc.l'ülflu|r1lt K b uu.
Apotheker A. THJERRY’S

a l le in  e ch te
OENTIFOLIENSALBE

\ o tlüffifl uuu fiditrtlci ii itlin n
V i ,i v not, so ii im  Wunden,
tH.-lrinuiTit I, S t lt#  iigen c m -
lindunge i, t l.trut , l l i t i f  II 

teilt. Voitit F ingt II :c . n l i t u  
oUt in den Itömc tiiiiv  dnui tu m  Kttmdlötpee iiub 
ii.urtii smneift filiineuli nie Opct Iton.uunitälin Peil 
faiu i . i  noch io a lttu  « n u te n  S ojta K ü.titi. 

Sciun#n iic ll': A p o ls if.t |um LLntzengti des i'.dosi is iie r r ii in ?  reg r.i da li.fRoOilfiO. 
Zu l'etoimncn in allen gtigeien Opoidelen. sin gioo dt- M td i,!ua l-D ragn ift n.

ICH DIEN

Allein ech te r B a lsam
aus der Schutzengil-Apclhekc des

A.Thierry in Pregrada
bei Rehihck-Sauerbrunn.

Schöne

beste englische Rasse, für Zucht und Fütterung vorzüglich, 
da gute Fresser, im  Preise von 20 Kronen pro Stück bis 
auf jede beliebige Größe und Preislage, versende p aar­
weise in Kisten bis zur ganzen IDaggonlatmng, damit für 
jedes Haus leicht gesorgt und gedient ist. Für lebende und 
gesunde Ankunft w ird garantiert. Die Absendung geschieht 
ab Bahn KTatbitrg gegen Nachnahme. Zeder Besteller 
frage vorher in seinem (Dite an, ob lebende Schwenie be­
zogen weiden düifen. Persende auch sehr schöne

Hühner, Enten, Gänse, Jndinne
lebend und tot. sehr billig. ID  er schöne Schweine und G e ­
flügel wünscht, wende sich vertrauensvoll mit Bestellung 
n u r  an

F ra n z  P o d lip n ik , M a rb u rg
Steiermark. 415  3  l

STEINMETZMEISTERM . M M

Unser modernst eiugei iclitetes S p ezia l-Fabrik* E tab lia * :n ent
stellt

1

der l ’ i essen-Fabriken und 
g ru irss t in F a t lik re u  n

den besten Ruf.
Verlangen Sie S| ezitil-K n la-/ 
log N r 7 5 8  Uber W ein- und 

Obetpres e„, 
komplet te Mosterei Au agen, 

Hydraulische Pressen, 
Obst- und T i anbei.mtlblen, 
Trauben-K ebler, Abbe-*r- 

mascbinen etc.

Ueber 680 Medaillen und 
er s t e  Preise etc.

PH. MAYFARTH & Co.
412 6— 1Wien, II., Taborstrasse 71.

1500 Ar h- i t - r  und Be mte. V e r tre te r  e rw ünscht.

M akulatur-Papier
ist in Hennebergs Buchdrucker ei 
lf̂ sr" preiswürdig zu haben. "^41

461809
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D A N K .
Aus ganzem Herzen danken w ir für die außerordentlichen Beweise inniger Teilnahme anläßlich 

des Ablebens unseres unvergeßlichen Gatten, Vaters, Bruders und Onkels, des Herrn

Leopold Förster

- m .
mm

k d

Bürgermeister, Gasthaus- und Realitätenbesitzer,
Gründer und Obmann des Spar- und Darlehenskassenvereines von St. Leonhard a. W ., 
Mitglied des Bezirksstrassenausschusses Waidhofen a. d. Ybbs und in der abgelaufenen 

Periode aueli Mitglied des k. k. Bezirksschulrates Amstetten

sowie für die zahlreiche und überaus ehrende Teilnahme am Leichenbegängnisse und für die vielen schönen 
Kranz- und Blumenspenden.

W ir danken insbesondcrs dem hocliw. Herrn Monsignore Dechant Johann H ö llrieg l aus Haag und / 
dem hochw. Herrn Gymnasialdirektor P. Otto Fehringer von Seitenstetten für die Führung des Konduktes, 
dem hocliw. Herrn P. D r. Äemilian Wagner für seinen ergreifenden Nachruf, und der übrigen erschienenen 
Geistlichkeit, dem geehrten Landtagsabgeordneten Herrn Anton Jax für seine tiefempfundene Grabrede, 
dem Gemeindeausschusse, Ortsschulrate und Lehrkörper von St. Leonhard am Walde, den erschienenen 
Bürgermeistern der Nachbargemeinden, dem Bezirksstraßenausschuße Waidhofen a. d.Ybbs und allen anderen 
liebwerten Freunden und Bekannten von nah und fern und bitten A lle, dem Dahingeschiedenen ein freund­
liches, Andenken zu bewahren.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Benzin - Hfl o to re
für Landwirtschaft und Gewerbe

mit oder ohne Wagen 
in einfachster, krä ftiger Bauart, 2 J a h r e

I-  m n  .

fAS JED E D AM E 
HABEN MUSS J

reel le Garantie, lie fert

F O 17 H D D  A  M  Maschinenbau-Anstalt u. 
• O t  l \ «  U n D n i t l j  mechanische Werkstätte

WEYER, 0. Oe.

s | ä | i r a
m u n m jj jm

357 0—3

Eigene Montierungs-Werkstätte
und Lieferung von sämtlichem Zubehör, 
wieTrnnsmissioncn, Lager,Riemenscheiben, 

Riemen und Oelc.

Grosses Lager
landwirtschaftlicher Maschinen im 1 Geräte 
nächst dem Bahnhöfe, wo auch Benzin- 
motore im Betriebe zu besichtigen sind.

Preis l isten und Auskünfte gratia.
Viele Motore zur vollsten Zufriedenheit aufgestellt und stehen wir mit Referenzen gerne zur Verfügung

M a s s e  i t i t b  f e u c h t e  

W o h n u n g e n
werden dauernd trocken gelegt m it „höhne's Asphalt-

isoliermasse"

S ffy g ie o iit f i
Die Trockenlegung kann jedermann selbst machen, denn 
genaue Anleitung folgt bei Bestellung m it. Geringe Rosten I

D as dauerhafteste und haltbarste

fP a p p d a c fi
erhält m an durch Verwendung von Pateut HerkuleS- 
stuimpappe m it Gewebeeinlage. Is t  unverwüstlich I

Wertungen Sie Wreife, Muster und Wreisvlatt gratis!
V0N der 1 386 16—2 '

Chemischen Produkten- und Dachpappe-Fabrik i
des Fr. v. Zdunow-ki, lv ien  II .  Scherzergasse V |

JahreäverschleiO  
15 Millionen Meterzentner.

Thomasmehl
gil 't  zu Herbstsaaten, Wiesen und

Weiden nach den Erfahrungen der 

landw. Praxis beste un J sicherste
Rentabilität. Es hat den Vorzug 
der Billigkeit und ist Uber Winter 
keinen Verlusten im Boden ausge­

setzt.
A c h t u n g  vor Verfälschungen 

und minderwertigen Mehlen!

Thomasphosphatfabriken
G . m . b . H .  Berlin W 35.

Man verlange von seinem 
Lieferant- n ausdrücklich Thomas­

mehl „Sternmarke“.

>)HAAR>FLEGEH*

Sju.ei 3o - e fa

e i a v c n
feiuci lccc 

Tcaitcirx ä:c! s 
Iec c 1 4.0 h.

F Ü «

» A D E .W A S C H  
W A S S E

E e a n  d e  
C o l  o f n e

E U n a g a w a
KimiiUa-SSim im 

3 .a : : l -3 0  h.trecken, Bettel 30 h

■7 j  & "
I Depot in Waidhofen a. d. Ybbs : Haus F rank, D io gerie .

En g ro s -V erka u f fü r Oesterreich-Ungarn :
A . Grossmann, W ie n  V l / l l ,  Esterhazygasse Nr. 11 A .

Belehrende Broschüren versendet kostenlos der 
Verein der Thomasphosphatfabriken Berlin SW.

355 4 - 2

1

2—5 K ronen täglich
durch Ausführung von S t ick arbeiten au f  unsere)' „Venus 
oder „ J ' ip i te r“ -Ktnt kntnschine. U h t i rm t i i t ' g m ' is .,! pesfitlW<M 
Alter, Wohnort Nebt nsaclie, Erlernung  in zwei Tagen. Garan­

tierte Arbeltsabna hme von uns. Verlangen Sie Auskunft.

Christliche [Hausindustrie, Wien XVI/2
Gauliachergaiäe112. ) < /  379 26— 2

T .



jfrö t; udm v e r M S / - 6  ^ a y r g

Beawlenstochter
in ZDien, zuständig nach ZDaibhofen, (8 Zafyre, häuslich, 
gebildet, musikalisch, m it einsäen tausend Kronen und A us­
stattung, wünscht einen Professor ober Beamten zu heiraten. 
Anträge unter . Z u k u n f t "  hjuptpostlagernb W ien,
Fleischmarkt. 413 l — l
—    -----------------------------

(Sin herzlich Lebewohl
allen lieben Freunden und Bekannten, bei welchen ich mich 
infolge meiner telegraphischen Abberufung zur k. f. Staats- 
bachnbireftion Dillach nicht mehr verabschieden konnte, h e il!

D t  I I  ach, am 25. August 19U.
Friedrich Zwirner

Revident der k. k. öfterr. Staatsb.

Herzliche Abschiedsgrüße
allen unseren lieben Freunden und Be­

kannten !
Therese Dietrich.

4 1 0  1 -  1 •

Ehepaar
w ird für einen Hausmcifttrpofteii gesucht. W o  ? sagt die 
Verwaltungsstelle d. B l. 320 o—io

I
Kaufmannslehrling

Christ) m it guten Schulzeugnissen, aus gutem Hause, wird  
»fort aufgenommen in Spezerei- und Konfurmvarengesichäft 

in St. pölten. Offerte an V ik to r  A ß m a n n , K aufm ann  
in St. Pölten, Kranzbichlerstraße 55. »78 b - U

Sichel-Abrichter —
w ird zum sofortigen «Eintritte für dauernd von einem 
Sichelwerk« gesucht. Briefe sind zu richten unter „Abrichter* 
an die Verwaltungsstelle d. B l. 40ü 3—2

Am Vergnügungsabende (den 2<{. d. ZJT.) ist aus der 
Saal-Garderobe des Hotel „zum goldenen Löwen" ein

brauner englischer Herren-Ueberzieher
(Haglan) m it dem Firmazeichen „Neum ann, Kärntnerstraße, 
Dien" abhanden gekommen. Sollte derselbe aus Versehen 
von jemandem mitgenommen worden sein, w ird  gebeten, 
ihn bei -Herrn Hotelier Stepanek abzugeben. 418 l —l

Geschäftslokal 414 0—1

im haust N r . 6-t (unterer Stadlplatz) ist zu vermieten. —  
Anfragen erbeten an W ilhelm  ZH o n f ch ü b I, Stein a. D .

i Mühleneimichtung
nicht zwei Zahre  in Betrieb gewesen, in herzogenburg, 
auch stückweise billig abzugeben. Verzeichnisse und Auskünfte 
durch Ant. F i e b i n g e r ,  ZNühlenbautechniker und Zllühl- 
fteinfabrifaiif, G r a z .  392 2—2

Jahreswohuung
bestehend aus 2 Z im m ern , Kabinett, Küche, Waschküche, 
Keller. Boden, englisches Klosett, Wasserleitung und elek­
trisch« kicht im  Hause, ist ab \. September zu vermieten. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l. 286 i —13

Ein umgebautes Arbeiter-
oder Fam ilien-W ohnhaus m it ©arten  im  Urltale ist preis­
würdig zu verkaufen bei M a t h ia -  SBraiituer, ZUaurer- 
meitter in W aidhofen a. d. Qbbs. 250 0 — 16

Hausverkauf.
©in Haus m it W eiß- und Schwarzbäckerei sowie 

Konditorei m it schönem ©efchäftslofal und P o rta l ist 
amilienverhältnisse wegen preiswürdig zu verkaufen. —  
o 7 sagt die Verwaltungsstelle d. B l. 19750—40

Muurcr und 
Handlangcr

finden dauernde Beschäftigung bei

W So ich
Waidhofen a. d. Zlbbs.

W

Schöne Villa Zu jedem Geschäft 3-2 3 -3

in gesunder, staubfreier tage, non großem ©arten umgeben, 
ist preiswert zu versaufen. Näheres tu der V erw a ltungs­
stelle d BI. 15150— 73

6e!cbä|tsvcräüder(wgs- 
knreige.

Ergebenst Gefertigter beehrt sich seinen geehrten p .  T .  
Kunden die höfliche Zeitteilung zu erstatten, daß sich

vom 10. August 1911
sein Geschäft

am obere» Stadtplatz Mr. 33
I. S k*

iw Kaufe der k. k. priv. Allgemeinst. Verkehrsbank
befindet.

I n  der angenehmen E rw artung , daß die hochge­
ehrten Kunden m it auch in der neuen W ohnung das m ir  
so reichlich geschenkte vertrauen bewahren werden, zeichne

m it Hochachtung

Hans Fiikal
373 3—4 Schneidermeister.

bestens geeignet ist mein großes geräumiges Haus m it 
großem Obstgarten, 2 ertragreichen Weingärten, großem 

i Weinkeller, Werkstätte, Stallungen, 5  großen Wohnzimmern, 
j 2 Küchen, Keltern usw., welches ich sofort sehr günstig 

verkaufe. Anzahlung 1 6 .0 0 0  K . Beste Existenzgründung, für 
jedes Geschäft passend, auch für Landwirte. Auskunft erteilt 
I v h  Zieg ler, Langen loiS, ZZ. O e, Zwettlerstraße 576.

Sdtildterwein
(echt Stainzerd

Herrschaftsware von Schloß tannach, 
pro L ite r 70 H eller, G e b i n d e  l e i h w e i s e ,  bei

Karl Kammer, Weinhaudlnug
Liftuerr. Slriermarlt. 390 4 -3

Brennholz
Buchenscheiter, gemischte harte 

Scheiter und Erlen
treiben

' a , m  G u t e  C L  A . K T - H : O F
i

zu folgerten Preisen in« Haus gestellt, abg geben:

1 Klafter Buchenacheiter . . . K 22
1 Raummeter „ . . . „ 8
1 , gemischtes Holz 7 - 7 5 0
1 „ Erlenschoitor . . 6 7 0

Beste Vollmilch per Liter 24 h
Ist zu haben 61 0—‘.9

auf dem Rasen, so bleicht die W äsche im  Kessel 
bei Gebrauch von

Persil
G ib t blendend weiße Wäsche, ohne Reiben und 
Bürsten, ohne jede Mühe und Arbeit! Absolut 
unschädlich, schont d ts Gewebe und bew irkt 
enorme Ersparnis an Zeit, A rbe it und Geld.

Fabrik: Gottlieb Voith, Wien, III./1.
K 2 f *  V e b e r a l l  z u  h ab e n .

Gelegenheitskauf 8 0 . 0 0 0  Paar Schuhe.

4  Paar Schuhe für nur 10 Kronen.
$kaen'Stibliing*fto6unfl r n rr grosten Fabrik wurde ich btiin l r  gt, einen gro jrn  
Posten Schulte lic i unter dem 1L jeugungoprkl» loszuschlagen. Ich v trlo u k  bnlur an 
jeder an» 2 P.iar y ttren - und 2 Paar e ainen-Lchuürlchuhe, Hebet braun ob. |stürm/, 
g U .fit ie tl, mir stark genagelten Heberboden, hochelegan', neueste Fasson, «Urohr laut 
P  mimcr ober dcniln ititrniast. Affe 4 y n a t  Schuhe nu r ll> A ro iw n öet| m» p t 
'Jiachi ah i e. Umtausch gesta K l. Bor minderwertigen 'Jfja ahniuu ,en w ird gt ra riu .

ErflcscbristlicbesSchabcxporlbaas, Franz O.Oumann
W i e n  1 1/2, A l o i s q n s s o  3  7 1 . 32  1 5 . - 2

U chfW -1' 1

G esch äftsan ze ig e .
Erlaube mir allen P . T . Gasten und Geschäfts­

freunden hicmit anzuzeigen, daß ich das bisher von 

mir geführte

Haftbaas im Böbierwerke
mit 3. September 1911

an meinen SchiviegctfoHit übergeben werde.
Indem  ich für das mir stets bewiesene Ent­

gegenkommen allen meinen Herren Gästen bestens 
danke, bitte ich, dasselbe auch meinem Nachfolger zu 

bewahren.
Hochachtungsvoll

iJuliana Reitcp.
K öhlerw erK e, im August i 9 i i .  4171-1

Bezugnehmend auf ucbeustehcude Anzeige er- 
Itfubc mir den P . Z. Bewohnern von Böhlerwcrke 
und Umgebung bekanntzugeben, daß ich das

6a|tbaas im Böbierwerke
mit 3. September 1911

von meiner Schwiegermutter übernehmen und in 
eigener Rechnung weiterführen weide.

Ich  werde bestrebt sei», durch gute Speisen 
und echte Getränke mir die Zufriedenheit meiner 
P . T . Gäste zn erwerben und bitte um zahlreichen 

Besuch.
Hochachtungsvoll

P a u l  B i c b l c t e p .
D ö h le rw erke , im August i o i i .


